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feüher Oftdeutiche Rundihau 


Cannes. 


Cannes iſt ein wunderſchön gelegener Badeort an der 
franzöſiſchen Riviera. Dort trafen ſich in Friedenszeiten 
in der kalten Jahreszeit die europäiſchen Lebemänner, 
Sportsleute, Finanzgrößen und auch die Politiker, um über 
die nächſte Saiſon Meinungen auszutauſchen. Cannes iſt 
in dieſer Jahreszeit ſo ſehr viel angenehmer als Aufent⸗ 
haltsort wie Berlin oder Warſchau z. B., und für Kon⸗ 
ferenzteilnehmer entſpricht Cannes allen Anforderungen 
auch der verwöhnteſten Volksbeglücker, die ſich nach Kriegs⸗ 
ende zu lange ſchon anmaßen, die Geſchicke der Nationen 
zu leiten. Dort werden Tee und Mokka, Sahne, Butter 
und Honig, Eierſpeiſen, kleine Steaks, Schinken, geröſtetes 
Weißbrot, Apfelſinen und kandierte Früchte jeden Morgen 
jedem Konferenzteilnehmer in ſeinem Hotel oder Privat⸗ 
quartier auf Porzellan⸗ und Silberplatten oder in Kriſtall⸗ 
ſchalen ſerviert. Die behagliche Stimmung leidet nicht 
unter der Not und dem Elend, unter dem Europa ſeufzt. 
Dieſes für uns unerreichbare Paradies Cannes iſt ſeit 
einigen Tagen der Sammelpunkt der — faſt hätten wir ge⸗ 
ſagt der faſhionablen Lebewelt — alſo der leitenden Diplo⸗ 
maten der ſogenannten ſiegreichen europäiſchen Mächte. 

Haben wir uns hier im beſcheiden dahinvegitierenden 
Oſten, haben unſere Leſer ſich ſchon einmal Gedanken dar⸗ 
über gemacht, wie Europa gegenwärtig regiert wird? — 
Erinnern wir uns einmal an die vielen Konferenzen in 
den je nach der Jahreszeit angenehmſten Städten, an Genf 
und Brüſſel, London und Spaa und was dabei herauskam. 
Was iſt denn aus dem für die internationalen Konferenzen 
und Schiedsgerichte eingerichteten Verhandlungsort, dem 
Haag, geworden? — Nichts will man von dem alten Ge⸗ 
danken ausgleichender Schiedsgerichte mehr willen; Dik⸗ 
tate laſſen ſich an viel angenehmeren Stätten mindeſtens 
ebenſo bequem niederſchreiben. Nur wird es diefer Tage 


in Cannes nicht mehr jo leicht werden, Diktate einfach in 


1 


die Schreibmaſchine zu diktieren, denn die realen Wider⸗ 
ſtände gegen eine von zünftigen Diplomaten betriebene 
Gewaltpolitik mehren ſich. 

England iſt nicht mehr das ſtolze Albion. Die 
„Löſung“ der trifhen Frage kommt einem Aderlaß gleich, 
der zur Geſundung führen kann, aber auch dem Körper viel⸗ 
leicht zuviel Blut entzogen hat. Agyptiſche und indiſche 
Sorgen beherrſchen ebenfalls die Gemüter der verantwort⸗ 
lichen britiſchen Staatsmänner und eine wachſende Arbeits⸗ 
loſigkeit gibt den herrſchenden induſtriellen Kreiſen des 
Mutterlandes viel zu denken. England möchte gern ein 
fleißiges und abnahmefähiges Europa wiederherſtellen. 

Frankreich hat das Vertrauen Amerikas verloren 
und ſeine Sympathie faſt gänzlich verſcherzt. Seine Hoff⸗ 
nung klammert ſich an ein enges franzöſiſch⸗engliſches 
Bündnis, um das die vor wenigen Monaten noch ſo ſtolze 
Marianne förmlich bettelt. Sie iſt bereit, ſich wegzuwerfen, 
wenn ſie nur ihren ſtolzen und glitzernden Rüſtungsſchmuck 
einſchließlich der niedlichen Unterſeebötchen behalten darf. 
Dabei ſteckt Marianne tief in Schulden, die Amerikaner 
fordern eindringlich Rückzahlung und nur durch Erpreſſer⸗ 
briefe an die Adreſſe Deutſchlands hofft ſie ſich noch einige 


Zeit finanzieren zu können. Möglich, daß der Freund jen- 


ſeits des Kanals ihr nochmals hilft, aber wenn John Bull 
einem die Hand reicht, dann läßt er es ſich auch bezahlen. 


Aulmſonſt hat der edle Brite noch niemals einen Dienſt (nicht 


einmal einen Liebesdienſt) erwieſen. 

Italien ſehnt ſich nach den Aufregungen der Kriegs⸗ 
zeit, die ſtark das innere Nervenſyſtem angegriffen haben, 
endlich nach Ruhe. Es droht, nicht mehr mitzuſpielen und 


ER mit den Nachbarn und den alten Geſchäftsfreunden eigen⸗ 
N ö mächtig auch ohne Vermittlung der großen Alliierten wie⸗ 
der anzubandeln, nicht aus Edelmut, ſondern weil die Zu⸗ 
ſlüände im Innern des Landes dazu zwingen. 


Was Belgien, das eifrig mit dem Wiederauſbau be- 
ſchäftigt iſt, und die anderen kleineren Verbündeten noch 
von Cannes erwarten, iſt nebenſächlich. Zwiſchen England 


. und Frankreich, zwiſchen Lloyd George und Briand wird 
verhandelt und geſchachert und irgendein Refultat der Welt 
verkündet werden, und währenddeſſen ſchreitet die Ent⸗ 


wicklung weiter und ſchreit nach einer Verſtändigung 


Europas, nach einer Vereinigung wenigſtens aller der 


mitteleuropäiſchen Staaten, die noch imſtande find, vom 
Selbſtmordgedanten ſich loszumachen. 
Über die Verhandlungen in Cannes liegen heute ſol⸗ 


0 gende Meldungen vor: 


Die Grundlagen für die Verhandlung. 


Ge Tu. Paris. 9. Januar. Der zwiſchen Briand und Lloyd 
G orge aufgeſtellte Plan, der neun Punkte enthält, ſoll als 
ieundlage für die weiteren Verhandlungen der Alliierten 

eber Der „Matin“ gibt den Inhalt des Abkommens 

letdert. Artirel 1 beſtimmt daß Deutſchland im ga⸗ 
en 1922 nur 500 Millionen Goldmark be⸗ 
ee ſoll. Artikel 2 ſetzt die Garantien feſt, die pon Deutſch⸗ 
er für die Sanierung ſeiner Finanzverhältniſſe verlangt 
werden ſollen. Artikel 3 beſchränkt die Sachleiſtungen 
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in Bolen 


Deutſchlands an Frankreich für das Jahr 1922 auf 1200 Mil. 
lionen Goldmark und für die beiden folgenden Jahre auf 


1500 Millionen Goldmark. Artikel 4 beſtimmt, daß die 
anderen alliierten Mächte zuſammen von Deutſchland im 
Jahre 1922 nur Sachleiſtungen im Werte von 500 Mil⸗ 
lionen Goldmark verlangen können. Artikel 5 ſtellt feſt, daß 
die Ausgaben für die Beſatzungsheere auf 200 Millionen 
Goldmark limitiert werden müſſen. Artikel 6 beſchäftigt ſich 
mit dem Preis der von Deutſchland zu liefernden Kohle und 
Artikel 7 mit dem alliierten Finanzabkommen vom 
13. Auguſt. Nach dem „Matin“ ſcheint inſofern eine Ande⸗ 
rung dieſes Abkommens geplant zu ſein, als nicht das 
Kalenderjahr für die Berechnung zugrunde gelegt wird, ſon⸗ 
dern daß man ein ſogenanntes Reparationsjahr ſchaffen 
wird, das am 1. Mai beginnt. 


Die deutſchen Vertreter in Cannes. 


Tu. Berlin, 9. Januar. Geſtern vormittag 11 Uhr iſt 
das Telegramm des Oberſten Rats, in dem die deutſche Re⸗ 
gierung aufgefordert wird, ſofort offizielle Vertreter nach 
Paris zu entſenden, im Auswärtigen Amte eingelaufen. 


Frankreich für ein neues Ultimatum. — Widerſtand 
Englands. 


Tu. Paris, 9. Januar. Bei den geſtrigen Beſprechungen 
der interalliierten Sachverſtändigen und Miniſter in Cannes 
kam es zu einer lebhaften Erörterung über die Frage, ob 
am Schluſſe der Konferenz an Deutſchland ein Ultima⸗ 
tum nach Art des Londoner Ultimatums geſandt werden 
ſoll. Die Franzoſen und Belgier traten für ein ſolches 
Ultimatum ein, ſtießen jedoch auf den Widerſtand der Eng⸗ 
länder, die davon überzeugt ſind, daß Deutſchland aus freien 
Stücken ſein möglichſtes tun werde und die außerdem fürch⸗ 
ten, daß ein ſolcher Schritt einen ungünſtigen Eindruck in 
Amerika hervorrufen müſſe, deſſen Sachverſtändige davon 
überzeugt find, daß die Erklärungen der deutſchen Regie- 
a über die Zahlungsmöglichkeiten der Wahrheit ent⸗ 
prechen. 5 


Die Bedingungen für das Teilmoratorium. 


Tu. Berlin, 9. Januar. Na einer Meldung der 
„Chicago Tribune“ wurde eine Übereinſtimmung zwiſchen 
Briand und Lloyd George erzielt, daß keinerlei Sank⸗ 
tionen gegen Deukſchland ergriffen werden, wenn 
es die zwei Milliarden Goldmark, die am 1. Mai 1922 fällig 
ſind, nicht bezahlt. Das Teilmoratorium wird unter 
den bereits bekanntgegebenen Bedingungen gewährt. Dieſes 
Abkommen unterliegt noch der . Belgiens, das 
auf ſein Prioritätsrecht verzichten muß, aber England iſt 
bereit, folgender Verteilung der 1 Milliarde Goldmark, die 
bereits bezahlt worden iſt und der 700 Millionen, die bis 
zum 1. April 1922 zu zahlen ſind, beizuſtimmen: 1. Eng⸗ 
land wird 500 Millionen Goldmark erhalten, um die Koſten 
ſeiner Beſatzungsarmee bis zum 30. April 1921 zu decken. 
2. Frankreich wir eine entſprechende Summe erhalten, 
ebenfalls um ſeine Koſten bis zum 30. April 1921 auszu⸗ 
gleichen. 3. Das Wiesbadener Abkommen ſoll für drei 
Jahre in Kraft bleiben mit einem Maximum von 1½ Milli⸗ 
arden Goldmark für 1922 und 1½ Milliarden für 1928 


und 1924. 
Das engliſch⸗franzöſiſche Abkommen. 


Tu. Paris, 9. Januar. e Lloyd George und 
Briand haben Beſprechungen über ein engliſch⸗fran⸗ 
zöſiſches Abkommen zur Sicherung des enropäiſchen 
Friedens begonnen, durch das Frankreich für den Fall eines 
deutſchen Angriffs der militäriſche Beiſtand Englands in 
Ausſicht geſtellt wird. 


= Republik Boten. 


Zu Szebekos Ernennung. 
(Von unſerer Warſchauer Redaktion) 

Warſchau, 10. Januar. (Tel.) Zu der Ernennung 
Szebekos zum zweiten Vertreter beim Völkerbund iſt noch 
zu melden, daß Szebekos Abreiſe bis jetzt nicht erfolgte, da 
im letzten Augenblick eine Vertagung der Unterzeich⸗ 
nung des Ernennungsſchreibens beantragt wurde. Der 
Miniſterrat foll die Frage klären. 


Pilſudski wiederhergeſtellt. 
(Von unſerer Warſchauer Redaktion.) 

Warſchau, 10. Jannar. (Tel.) Staatschef Pikfudski iſt 
von ſeiner langwierigen Erkältung einigermaßen wieder⸗ 
hergeſtellt, doch mußte feine Reiſe zur Beteiligung an den 
Wilna⸗Wahlen infolge ſeiner Krankheit unterbleiben. 


Die Abſtimmung in Wilna. 
(Von unſerer Warſchauer Redaktion.) 

Warſchau, 10, Januar. (Tel.) Ans der Fülle ber über 
den Verlauf der Sejimwahlen im Wilnaer Gebiet einge 
gangenen amtlichen bzw. halbamtlichen Meldungen iſt vor⸗ 
läufig zu erſehen, daß die Wahlen in Ruhe und unter reger 
Teilnahme der polniſchen Stimmberechtigten vor ſich ge⸗ 
gangen ſind, deren Reihen durch in Sonderzügen zugereiſte 


Wahlberechtigte bedeutend verſtärkt worden waren. Stellen. 


weiſe haben auch einzelne jüdiſche Kreiſe ihre Stimmen 
abgegeben, und zwar auf die polniſchen Liſten. Dagegen 
ſind die größeren füdiſchen Parteien und Organiſationen 
auf ihrem Standpunkt der Wahlenthaltung verblieben. 
Weißruſſiſche Stimmen find in einigen Wahlbezirken, 
wo polenfreundliche Gruppen weißruſſiſche Liſten aufgeſtellt 
hatten, abgegeben worden. Um welche Zahlen es ſich dabei 
handelt, iſt noch unbekannt. Soweit erſichtlich, hat im 
Kampfe innerhalb der beiden polniſchen Orientierungen (für 


die einfache Einverleibung Wilnas oder für eine Födera⸗ 


tion Polens mit einem antonomen Wiluagebiet) die erſtere 
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Lofung der Rechtsparteien mehr Anhänger gewonnen. Einer 
der Sonderzüge mit Stimmberechtigten hatte bei Pobura⸗ 
nek einen Zuſammenſtoß, wobei es viele Verwundete 
und auch eine Anzahl Tote gab. Nach Gerüchten, die amtlich 
der „Przegl. Wieczorny“ veröffentlicht, iſt dieſes Unglück 
durch Eiſenbahnbeamte ruſſiſcher Nationalität verſchuldet 
worden. Das Blatt verlangt neben deren Beſtrafuna die 
Abſetzung des Eiſenbahndirektors. der Bahnbeamte nicht⸗ 
polniſcher Nationalität angeſtellt hat. 


Polen und die internationalen Wiederaufbaupläne. 


Warſchau, 9. Januar. Der Plan eines internationalen 
Syndikats zum Wiederaufbau Europas findet in der pol⸗ 
niſchen Preſſe eine kühle Aufnahme. Der „Kur jer 
Poranny“ führt aus, das Projekt habe es zum Teil auf 
die polniſchen Rohſtoffe, wie Naphtha, Kohlen und Holz, 
abgefehen. Das Blatt ſtellt die Frage, ob das ganze Unter⸗ 
nehmen nicht lediglich eine gemeinſame Ausbeutung Oſt⸗ 
europas, vor allem Rußlands, bezwecke. Der „Kurjer 
Warszawski“ meint, der ganze Plan gelte Rußland, 
und die Erwähnung Polens und Sſterreichs ſei nicht ernſt 
zu nehmen. Die „Rzeczpospolita“ fordert aus dieſem 
Anlaß, daß die günſtigen Zukunftsmöglichkeiten Polens 
in Sowjetrußland nicht durch die Paſſivität der polniſchen 
Politik verſcherzt würden. Die polniſchen Chancen ſeien 
ohnedies durch den Wettbewerb ſtärkerer Staaten, vor 
allem Deutſchlands, bedroht. In einer Beratung der 
Miniſter Michalski, Straßburger und Downarowicz wur⸗ 
den einheitliche Richtlinien für die Aufnahme der Wirt⸗ 
ſchaftsbeziehungen zu Sowjetrußland, der Somjet⸗Ukraine 
und der Weißrutheniſchen Sowjetrepublik aufgeſtellt, die 
den Handel mit dieſen Ländern erleichtern ſollen. Ferner 
wurden bei der Beratung konkrete Beſchlüſſe gefaßt, die, 
wie offiziös verlautet, für die baldige Aufnahme der 
Handelsbeziehungen von weſentlicher Bedeutung find. 


Liquidation des Miniſteriums für das ehem. preuß. 
Teilgebiet. 

In einer Preſſekonferenz berichtete Bizemtiniſter Dr. 
Wachowiak über den Stand der Liquidation des Miniſte⸗ 
riums für das chem. preuß. Teilgebiet. Vom 1. Jannar d. J. 
ſind folgende Abteilungen von der Zentralverwaltung in 
1. Das Departement für 
ultusabteitung. 3. Die Ab⸗ 


6. Das Departement für öffentliche Geſundheit. 
ft tu tei⸗ 


8 Die polttiſche 
lung. 
Die fortſchreitende Geſundung der polnſſchen 
; Finanzen. 


Nach den allgemeinen ſtatiſtiſchen Berechmmgen der 
ketzten Zeit ſchreitet die Geſundung der polniſchen 
Finanzen vorwärts und die wirtſchaftliche Lage 
geht n einer Beſſerung entgegen 


Maſchinen, 
drucken, haben ihre Arbeit beträchtlich 


auf mehrere nd 
Das ehemals Nr 
mehrere Milliarden Mark an die 
Klein 
ſchau 
liarde. 
Pferde e „ ee wird 
Summe der Einnahmen im Monat Dezember auf 60 W. 
larden Mark geſchätzt. 
Ein Zioniſtenkongreß. 
Die Preſſe teilt mit: In dieſen Tagen fand ein 
4 ee in Polen ftatt. Zu dieſem 
64 Delegierte ans , Städten Polens einge 
troffen. Beſprochen wurde in dieſer Zuſammen 


stiften 


Kongreß dem Programm Allaio e 
Be 15 eo mmung wurden jene 21 Punkte mit allem 


Stimmen en eine angenommen. Dagegen wurde die 
90 N anf die Arbeit in Pa⸗ 


Forderung, daß die Partei 
läſtina verzichten follte, abgelehnt. Die Konferenz 
. beſcllegen. die Arbeit auf dem Jelde der pral⸗ 
tiſchen Tätigkeit in Paläſtina zu fördern. 
ö Eine Arbeitsloſenbemonſtration ni Warſchan. 
(Von unferer Warſchauer Redaktion.) 1 a 

Warſchau, 10. Jauuar. (Tel) Gestern fand vor dem 
Warſchauer Arbeitsvermittelungsamt und vor dem Miniſte⸗ 
rium für Öffentliche Arbeiten eine Arbeitsdemonſtra⸗ 
tion ſtatt. Die Demonſtranten, etwa 1000 Perſonen, 
ſandten eine Deputation zu dem Miniſter, die auf die 
ſchlechten Verpflegungs⸗ und Wohnverhältuiſſe bei den 
Waldarbeiten des öſtlichen Gebiets hinwies und die Inan⸗ 
griffnahme neuer, größerer öffentlicher Arbeiten forderte. 
Die Demonſtration nahm einen ruhigen Verlauf. 1 


UHebriges Ausland. i 

Devaleras Rücktritt. 8 
London, 9. Januar. Devaleras Rücktritt iſt amtlich 
bekanntgegeben worden, Enmons Devalera legt alſo mit 


dieſem Rücktritt fein Amt als „Präſident der iri⸗ 
ſchen Republik“ nieder. Devalera galt ſeit 1917 als der 
Hauptführer der gegen England kämpfenden Sinnfeiner. 
Seit 1919 nannte er ſich „Präſident“ und war zugleich 
Miniſterpräſident des iriſchen (damals nicht anerkannten) 
Miniſteriums. 

Nach einer weiteren Meldung hat Devalera feine 
Rücktrittserklärung zurückgezogen, er bleibt 
vorläufig im Amte. 

Krieg ohne Giftgaſe. 

Tu. Waſhington, 9. Januar. Giftige Gaſe als 
Kriegsmittel ſind von der Waſhingtoner Konferenz als 
ungeſetzlich erklärt worden. Die Vertreter Groß⸗ 
britanniens, Frankreichs, Italiens und Japans haben dem 
. Vorſchlage zugeſtimmt, deren Gebrauch zu 
verbieten. 


J 2 2 
Kommuniſtiſche Poſtkontrolle 
L. [2 
in Berlin. 

Schon ſeit längerer Zeit wird in Berlin lebhaft 
darüber geklagt, daß Poſtſendungen ganz ver⸗ 
ſchwinden, ihres Inhalts beraubt werden oder mit auf⸗ 
fallender Verſpätung eintreffen. Und zwar handelt es ſich 
vielfach um Poſtſendungen, als deren Abſender nationale 
Verbände kenntlich oder deren Empfänger nationale Partei⸗ 
führer oder dergleichen ſind. Beſchwerden über dieſen Zu⸗ 
ſtand müſſen auf manchen Poſtämtern wohl in großen Men⸗ 
gen eingelaufen ſein; denn ſie wurden überhaupt nicht mehr 
beantwortet. Vielleicht ſind die Beſchwerdeſchreiben auch 
abgefangen worden. Denn die Sache erhält jetzt eine 
Löſung, die ſelbſt dies möglich erſcheinen läßt. Von einem 
zuverläſſigen Gewährsmann wird nämlich dem „Verliner 
Lokal⸗Anzeiger“ ein Rundſchreiben der Kommu⸗ 
niſtiſchen Zentrale übermittelt, das ſämtlichen kom⸗ 
muniſtiſchen Ortsgruppen zugegangen iſt. Das geheime 
Rundſchreiben lautet: 

„Verſchiedene Berichte der letzten Zeit ergaben, daß in 
vielen Bezirken im überwachungsdfeuſt das Zu⸗ 

ammenarbeiten mit den Brieſträgern mit 
Erfolg aufgenommen tft. Wir szaven durch ſolche Beziehnn⸗ 
gen gerade neuerdings außerordenttich wertvolles Material 
erhalten. 

Die Verbindungen zu den unteren Poſt⸗ 
beamten find nach den Berichten zweifacher Art. So 
beſteht in Berlin und in mehreren Städten Mitteldeutſch⸗ 
lands der Modus, daß bei den unter A⸗Kontrolle Stehen⸗ 
den (unter der A⸗Kontrolle ſteht eine ganze Reihe politiſcher 
Perſönlichkeiten, die in einer Liſte zuſammengefaßt, ſtändig 
bewacht werden; D. Schriftl.) der zuſtäudige Briefträger die 
jeweiligen Poſtſachen eine Beſtellung lang zurückhält. In 
der Zwiſchenzeit werden fie von uns „bearbeitet“. Andern⸗ 
falls erfolgt die Zurückhaltung ſchon auf dem Poſtamt beim 


Sortieren. 
Natürlich muß unbedingt ſtets bis zur nüchſten Be⸗ 
ſtellung die Poft zum Austragen an den fänger wieder 


in zuſtändiger Hand ſein. 

Vielſach wird uns die Poſtkontrolle noch durch Verbin⸗ 

dung mit den Angeſtellten bzw. Hausperſonal möglich 
gemacht. Namentlich iſt dies bei ſogenannten Poſtabholern 
fehr leicht erreichbar. Da die meiſten Behörden und behörd- 
lichen Stellen Selbſtabholer ſind, wird es ſich gerade bei 
ihnen empfehlen die mit der Abholung oder mit der Poſt⸗ 
verteilung Beauftragten zu gewinnen. Soweit die Zentrale 
diesbezügliche Verbindungen ſchaffen kann, gehen euch Son⸗ 
derweiſungen zu. Um beſſeren Anſchluß zu erlangen, müßt 
ihr gerade unter den unteren Beamten und Hilfskräften der 
Behörden doppelt intenſiye Werbearbeit leiſten. Die aus⸗ 
gehende Poſt der unter Beobachtung Stehenden kann durch 
Verbindungen mit den Hausangeſtellten bzw. den betr. Poſt⸗ 
ä ebenfalls ohne Schwierigkeiten bewirkt 
werden. 
Ihr feht, daß es im Grunde keine unüherwindlichen 
Schwierigkeiten gibt, die überwachung mit Erfolg auch auf 
die ein⸗ und ausgehende Poſt auszudehnen. Irgendein 
Modus wird immer anwendbar ſein. Wir erwarten, daß 
auch in den kleinen Orten die Poſtüberwachung 
gute Ergebniſſe haben wird. Im übrigen verweiſen wir 
nochmals auf die Inſtruktion vom 14. 11. 21.“ 

Zur Beſtätigung der Beobachtungen, die auf dieſem Ge⸗ 
biete gemacht find, ſchreibt dazu ein Leſer der „Kreuz⸗Ztg. 
(Nr. 9 vom 6. Januar): „Ich gehöre einem Sportklub an, 
deſſen ſchwarz⸗meiß⸗rotes Abzeichen auch auf den Briefum⸗ 
ſchlägen gedruckt fteht. Seit einiger Zeit klagen viele Mit⸗ 
glieder unſeres Klubs, daß aus den an fie entſandten Druck⸗ 
ſachen ſehr häufig der Inhalt entfernt iſt. Dieſes Vorkomm⸗ 
nis hat ſich fo oft wiederholt, daß ſchon früher die Ver⸗ 
mutung einer abſichtlichen Beraubung ausgeſprochen wurde. 
Nunmehr iſt nur ganz klar, daß hier kommuniſtiſche Ele⸗ 
mente tätig ſind.“ 

Auf dem Poſtzeitungsamt tft übrigens ſchon fett Jahren 
bekannt, daß ſich bei der Zeitungszuſtellung Unregelmäßig⸗ 
keiten gezeigt haben die nur auf abſichtliche Machenſchaften 
im Poſtdienſt zurückzuführen ſein können. 


Wie Miez Weihnachten verlebte. | 


Eine wahre Bromberger Begebenheit. 


Es war am 20. Dezember 1921. Miez ſaß am 
und putzte lic ihr ſchneeweißes Fellchen. Da ſah ſie, wie 
draußen die Leute jo geſchäftig umhereilten. „Ei“, dachte 
ſie, „ich muß mir auch die Füße ein wenig vertreten.“ Sie 
ging hinaus, aber draußen war es naß. Naſſe Pfoten liebt 
Miez nicht; daher kam ſie wieder in das Haus und ſtieg die 
Treppen empor, immer höher und höher. So kam ſie auf 
den Boden. Das traf ſich gut. Da war eine Lucke offen, 
und durch dieſe gelangte Miez auf das Dach. „Hier iſt es 
ſchön“, dachte Miez. „Wie weit kann man hier ſehen! Die 
böſen Hunde, die einen immer ſo anknurren, ſind tief en, 
und die Krähen und Spatzen kommen einem ſo nahe, daß 
man ſie beinahe greifen kann.“ Doch was für ein merk⸗ 
würdiger Turm war das da! Miez mußte ſich den genauer 
anſehen. Sie kletterte hinauf und blickte in einen tieſen 
Schacht. Ein pfeifendes Geräuſch drang empor. b 
wohl Mäuſe drin ſind?“ dachte Miez. Sie beugte ſich weit 
vor. O weh, da verlor ſie das Gleichgewicht und fiel hin⸗ 
ein. Hören und Sehen verging ihr. Doch plötzlich fand ihr 
Fuß wieder einen Halt. Sie blickte ſich um. Es iſt nur 
gut, daß Miez auch im Finſtern ſehen kann. Aber viel 
Erfreuliches bot ſich nicht ihren Augen. Sie war in einem 
engen Rohre, und nichts als Ruß war um ſie her. Da 
dieſe rauchige übelriechende Luft! „Hier muß ich elendiglich 
umkommen“ dachte Miez. „Ich will nur lieber ein bißchen 
weiter kriechen. Vielleicht hat das Rohr irgendwo einen 
Ausgang.“ So kroch fie weiter und kam ſchließlich in ein 
gang enges Verließ. Da konnte fie nicht vom noch rück⸗ 
wärts. Verzweifelt legte ſie ſich zum Sterben nieder. — 
Plötzlich hörte ſie menſchliche Stimmen, und nun Ans fie 
an zu ſchreien: „Miau, miau, helft, ihr lieben Leute, helft, 
miau, miau.“ 

Fräulein J. ſaß in ihrem behaglichen Zimmer in der 
Danziger Straße. Aus der ungeheizten Stube nebenan 
erklang ein klägliches Miau. Fräulein J. ſtand auf und 
durchſuchte die Stube. Schließlich merkte fie, daß das 
klagende Stimmchen aus dem Ofen kam. Sie öffnete die 


enſter 


Ofentür, aber keine Katze war zu ſehen. Da lich fie den 1 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original⸗Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle Be — Allen unjern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte ſchwiegenheit zugeſichert. 


em Bromberg. 10. Januar. 
Danina von Mietern. 


Der Magtſtrat teilt mit: i a 

„Zwecks Heranziehung der Mieter zur „Danna“ werden 
ſämtlichen Hausbeſitzern in Bromberg ſogenannte Mieter⸗ 
liſten ausghändigt, welche unter perſönlicher Verantwor⸗ 
tung für die richtige Ausfüllung dieſer Liſten in zwei Exem⸗ 
plaren Sorge zu tragen haben. Zu beantworten ſind die 
Fragen in Rubr. 15, evtl. auch 6, im letzteren Falle nur 
dann, wenn im fraglichen Gebäude Räumlichketten unent⸗ 
geltlich bewohnt ſind, jedoch nicht durch den Hausbeſttzer. 

Die Liſten ſind mit größter Sorgfalt auszufüllen, da 
en dem Magiſtrat gleichzeitig als Hebeliſten dienen 
ollen. 

Die Danina wird von den Mietern in der doppelten 
Höhe der im Fahre 1921 gezahlten Miete be⸗ 
rechnet, dagegen von Wohnungen, beſtehend aus zwei Zim⸗ 
mern ausſchl. Küche, nur in einfacher Höhe und von 1⸗Zim⸗ 
merwohnungen die Hälfte der jährlichen Miete. Als Miete 
dient die geſetzlich zuläſſige, ohne ſonſtige Zahlungen, aus⸗ 
geführt im Art. 5 des Mieterſchutzgeſetzes. Der Magiſtrat 
bemerkt, daß bisher die Ausführungsbeſtimmungen zum Ge⸗ 
ſetz betr. „Danina“ nicht eingegangen ſind, daher noch ein 
Zweifel iſt, ob Mieter, welche nur eine Küche ohne Zimmer 
bewohnen, zur Zahlung der „Danina“ verpflichtet find, Ent⸗ 
ſcheidung hierüber wird noch nachträglich zur öffentlichen 
Kenntnis gegeben werden. In den ausgeſandten Liſten find 
72 Wohnungen, beſtehend aus ausſchließlich Küche, einzu⸗ 
ragen. 

Diejenigen Hausbeſitzer reſp. deſſen Verwalter, welche 
irrtümlicherweiſe durch die Magiſtratsboten keine Mieter⸗ 
liſten eingehändigt erhalten haben, ſind verpflichtet, bis zum 
12. d. M. während der Vormittagsdienſtſtunden von 10 bis 
12 im Steuerbureau (Nowy Rynek Nr. 1, 3. Eing., Zimmer 
Nr. 12) zu erſcheinen. N 

Von den Magiſtratsböten ausgehändigte Mieter⸗ 
liſten können denſelben nach ſofortiger Ausfüllung 
wieder eingehändigt werben oder ſind im Steuerbureau bis 
zum 14. d. M. während den vorſtehend angegebenen Dienſt⸗ 
ſtunden niederzulegen. 

Diejenigen, die die vorſtehenden Vorſchriften nicht be⸗ 
folgen, werden zur ſtrengſten Verantwortung gezogen.“ 


Deutſcher Frauenverein. 


Am 5. Januar fand im Zivilkaſino die ſtatutenmäßige 
Generalverſammlung des deutſchen Frauenvereins (früher 
Vaterl. Frauenverein) ſtatt, die erfreulicherweiſe zahlreich 
beſucht war. Die Vorſitzende eröffnete die Sitzung mit dem 
Gedenken an die vornehmſte deutſche Frau, die gleich groß 
im Tun wie im Leiden war, die verſtorbene deutſche 
Kaiſerin, die Schöpferin unendlich vieler ſozialer Einrich⸗ 
tungen, der auch Bromberg viel zu danken hat. Alsdann 
wurde von der Namensänderung des Vereins Mitteilung 
en ebenſo von der Beſchlagnahme der Kaffe, ſowie 

rchſicht der Bücher und Papiere durch eine Kommiſſion 
aus Poſen im Oktober 1920. Die Beſchlagnahme wurde 
aber im Februar 1921 wieder aufgehoben. 

Der deutſche Frauenverein unterhält in feinen eigenen 
Grundſtücken noch das Säuglingsheim am Hann von 
n die Kinderbewahranſtalten Schwedenhöhe und 


pflege, und die Mütterberatungsſtelle, die n 
enge nach der Eliſabethſtraße Nr. 9 verlegt worden iſt. 
Die Volksküche Rinkauer Straße 5 mußte, da die lang⸗ 
jährige Leiterin, Frau Baruth, nach 
fiedelte und die Räumlichkeiten ündigt wurden, leider 
aufgelöſt werden; die Küche (fie beſtand feit Jahrzehnten. 
tt vor Zeiten von Frau Präſident von Tiedemann und 
Bürgermeiſter Peterſon errichtet worden) erübrigt ſich aber 
auch jetzt, bei der ſehr ſegensreich wirkenden Stadtküche. 
Ebenſo iſt die Kriegskinderkrippe in Schwedenhöhe im Ok⸗ 


tober 1921, die ſeinerzeit auf Wunſch der Stadt eingerichtet 


wurde, als nicht mehr zweckentſprechend aufgegeben, auch 
die Verbandſtation auf dem Bahnhof mußte aufgegeben 
werden, da dieſe von dem polniſchen Noten Kreuz über⸗ 
nommen wurde. 

Die Vorſitzende gedachte dankbar der ausgeſchiedenen 
Vorſtandsmitglieder, Frau Geheimrat Jaſter und Frau 
Stadtrat Kupffender, die ſich um die Volksküche und das 
Säuglingsheim hervorragende Dienſte erworben haben. 
Herrn Sanitätsrat Dr. Schendell wurde für ſeine nicht gut 
zu machenden Mühen um das Säuglingsheim und die 


Mütterberatungsſtelle herzlich gedankt. Für Frau Stadtrat 


Kupffender hat Frau Sanitätsrat Schendell die wirtſchaft⸗ 
liche Leitung des Säuglingsbeims übernommen: für das 
verdiente Vorſtandsmitglied Rechtsanwalt Kauffmann ift 
noch kein Erſatz gefunden. Auch aller gütigen Spender dieſer 


Hauswart holen und bot ihm reichen Lohn, wenn er die 
gefangene Katze befreien könnte. Er wußte aber nicht, wo 
er den Ofen öffnen müßte, fürchtete auch die Unkoſten, die 
ein Zerſtören des Ofens verurſachen würde. uch der 
Schornſteinfeger wußte keinen Rat. Alle Tiſchgäſte des 
Hanfes nahmen innigen Anteil an dem Geſchick des armen 
gefangenen Tieres. 

Miez ſchrie unentwegt weiter, Tag und Nacht. Frl. J. 
war ſtchon ganz elend. Tierfreundlich, wie fie iſt, dachte 15 
e an das gequälte Tier und kam zu keiner Feſt⸗ 
freu 

Der erſte Weihnachtsfeiertag war ekommen. Die 
Mittagsgäſte verſammelten ſich und hörten mit Entſetzen, 
daß Miez immer noch ſchrie. erklärte eine junge Dame 
kurz entſchloſſen: Ich hole einen Töpfer. Mag es 
was es wolle. Ich gebe die Hälfte dazu. Mir tft der ganze 
heilige Abend durch das Mitgefühl, mit dem armen ge⸗ 
quälten Tier verdorben worden.“ Man nannte ihr einen 
tüchtigen Meiſter, und ſie ans nach dem Mittageſſen zu 
ihm. Er meinte, ein folder Fall wäre ihm in ſeiner Praxis 
noch 3 5 vorgekommen, aber er glaube wohl, wenn man 
die Decke des Ofens einſchlüge, würde die Katze heraus⸗ 
kommen. Er verſprach, am mächſten 
Mit dieſem Beſcheid ging die funge Dame zu Frl. J. zurück. 
Ein paar j Herren des 


und Il die Decke des Ofens ein. Aber leider ver⸗ 
gebens. b viel und Staub, aber die Katze 
war nicht zu finden. Da ph man, einen Strick hinab⸗ 


zulaſſen, hoffend, daß die Katze ſich vielleicht an 

klammern könnte. Doch zum Glück brauchte dieſer Ver⸗ 

ſuch nicht gemacht zu werden. Denn es klingelte, und wer 
a Töpfermeiſter 


erſchien auf der Bildfläche? Der wackere und 
mit ſein j Töchterlein, das Vaters eug 
trug. „Das M weint und bittet, ich möchte die Katze 


retten“, ſpricht der Meiſter. mich ja um mein 
ganzes Weihnachtsfeſt, wenn ich ihr nicht den Willen tue. 
Der Sachverſtändige geht nun aus Werk. Eine 
Menge Zuſchauer baben ſich um ihn verſammelt. 
kurzer Prüfung des Ofens erklärt Herr R., auf eine Kachel 
weiſend! „Hinter dieſer Kachel ſitzt fie.” Vorſorglich zieht 
er Über ſeine Hand einen wollenen, b, falls das 


no 


große 
Nach 


guten Sache wurde mit Dank gedacht, des Herrn Kommer⸗ 
zienrats Buchholz, Herrn Direktor Bauer für Er 
wirkung eines Teilbetrages aus der Blumwe⸗Spende, des 
deutſchen Fürforgekommiſſariats und des Wohlfahrtsbundes 
in Polen, ebenſo der Firma Behring, die alljährlich warme 

uhchen für die Kinderbewahranſtalten zu Weihnachten 
ſtiftete. Eine beſondere Freude wurde der VBorfigenden 
durch eine namhafte Spende des Stadtpräſidenten Lukowski 
für deutſche Kinder zu Weihnachten zuteil, davon auch die 
Kinderbewahranſtalten mit bedacht werden konnten. Der 
Weihnachtsfeier in Schwedenhöhe wohnte der Stadtpräſi⸗ 
Beſichtigung des Hauſes 

Ki „dem Vorſtand 
herzlich anerkennend gedankt für die Mitarbeit auf dieſem 
Gebiet. An Stelle des Herrn Erwin Wodtke hat Direktor 
Künzel das Schatzmeiſteramt übernommen; er erſtattete 
den Kaſſenbericht, worauf ihm Entlaſtung erteilt wurde, 
Seinem hochherzigen Eingreifen mit Rat und Tat verdankt 
der Verein unendlich viel, ebenſo wie Frl. Elſe Weber, der 
nachträglich für ihre großen Mühen um die Kaſſenführung 
während der ganzen Kriegszeit die Rote⸗Kreuz⸗Medaille 
dritter Klaſſe verliehen wurde. 

Der Jahresbeitrag für 1922 tft auf 20 Mark feſtgefetzt, 
in der Hoffnung, daß, wer mehr geben kann, mehr geben 
wird. Die Zahlungen nimmt die Volksbank entgegen. Es 
wurde alsdann noch beſchloſſen, Ende Januar oder Februar, 
da viel Geld benötigt wird, eine Liſte für beſondere Spen⸗ 
den in Umlauf zu ſetzen, weil der Verein viele Mitglieder 
durch Fortzug verloren hat. Der Vorſtand ſetzt ſich jetzt 
wie folgt zuſammen: Fräulein Franziska von Grabowski, 
Ehrenmitglied? Frau Sanitätsrat Gertrud Dietz, Vor⸗ 
ſitzende; Frau Geheimrat Augſtein, ſtellv. Vorſitzende; 
Direktor Künzel, Schatzmeiſter; Sanitätsrat Dr. Schendell, 
leitender Arzt des Säuglingsheims; Frau Kommerzienrat 
Gamm; Frau Juſtizrat Köppen; Frau Kommerzienrat 
Blumwe; Frau Kaufmann Zorn; Fräulein Margarete 
Henſel; Fräulein Gertrud Kundler; Frau Sanitäts rat 
Queißner; Frau Sanitätsrat Schendell. 

Ferner tft bekanntzugeben, daß die Vertreter der noch 
beſtehenden deutſchen Frauenvereine (früher Vaterländiſche 
Frauenvereine) des Netzegaues ſich jederzeit perſönlich oder 
ſchriftlich mit Anfragen an die Verbandsvorſitzende Frau 
1 Gertrud Dietz, Danziger Straße 123, wenden 

en. 


8 Stadtrat Muchowski bittet uns, mitzuteilen, daß er 
von Beruf nicht, wie gemeldet. Arbeiter, ſondern Tiſchler iſt. 


§ Unzuläſſige Mieterhöhungen. Wie uns von ver⸗ 
ſchiedenen Seiten berichtet wird, haben hier und auch in 
anderen Städten viele Hausbeſitzer die Mieten ab 1. Ja⸗ 
nuar um das vielfache „geſteigert“, d. h. das vier⸗, fünf⸗, 
ja, ſogar zehnfache des bisherigen Mietpreiſes gefordert, 
und im Ablehnungsfalle die Annahme des Mietgeldes ver⸗ 
weigert. Dem gegenüber muß darauf hingewieſen werden, 
daß zurzeit eine Mietfteigerung, gleichviel in welcher 
Höhe, unzuläſſig iſt. Denn das neue Mietgeſetz, 
das eine an ſich ſehr wohl berechtigte Mietſteigerung vor⸗ 
ſieht, befindet ſich noch im Stadium der Vorbereitung und 
iſt noch nicht vom Seim angenommen Nach War⸗ 
ſchauer Blättermeldungen iſt die Beratung darüber in dem 
zuſtändigen Seſim⸗Ausſchuß ſogar aufgeſchoben wor⸗ 
den. Eine weitere Meldung beſagt ferner, daß es überhaupt 
erſt am 1. April d. J. in Kraft treten fol, Jedenfalls iſt 
es gegenwärtig noch nicht in Geltung und erhöhte Miet⸗ 
forderungen ſind nicht berechtigt. Zweckmäßig wäre es 
für die Hausbeſitzer, die Mietbeträge eu! 
behalt“ anzunehmen, alfo mit der Einſchränkung, daß 
gegebenenfalls die geſetzlich zuläſſigen Nachforderungen nach 
Annahme des Geſetzes erhoben werden. 


privaten Fat 
Weichſelufer und Weichſelſchiffer en 


erfteigert 


§ Holgverkanf. Rozauno v 
10 Uhr im Hotel von Nowak in 


am 12. d. M., vormittags 


ſeinſfuterdes hat Fr voller Freude die menſchlichen 


uf 
es, daß ich immer fo fleißig geſchrien habe“, fie, 
Hoffnung iſt in ihr kleines Herz eingezogen und mit der 
Hoff ensmut und friſche 


kühle Naß. Noch ei wird die Schale gefüllt und ebenſo 
flink geleert, und dann gibt es noch ein Tellerchen mit 
Fleiſch. O, wie \ 


das ſchmeckt! 

it Tränen der Rührung ſahen die Anweſenden zu, 
wie es Miezchen ſchmeckte. Eine alte vornehme Dame 
nimmt das Töchterlein des freundlichen Töpfermeiſters 
immer wieder in die Arme und küßt fie, weil jte jo gut und 
mildherzig iſt. Eine Nachbarin, von der man gehört hat, 
daß ihr vor einiger Zelt ihre Katze verſchwunden ift, wird 
herbeigeholt. Nachdem man ihr erklärt hat, warum Miez 
ſtatt des weißen Kleidchens augenblicklich ein ſchwarzes an 
hat, bekennt ſie ſich als Eigentümerin des Kätzchens und 
nimmt dieſes mit. 

Nun denkt der freundliche Leſer wohl, die Geſchichte jet 
zu Ende. Aber nein. Sie hat noch ein ſehr hübſches, ganz 
märchenhaftes Nachſpiel. Nach dem 
meiſter und bringt den Ofen wieder in Ordnung. Als 
Fräulein J. bezahlen will, erklärt er, er nähme keine Be⸗ 
zahlung; denn ſeine Tochter ſagt, eine Lebes rettung könne 
man ſich doch nicht bezahlen laſſen. 
mi 7. Für eine Lebensrettung geziemt ſich ein ſüßerer 

n a 


mit ihrer Tiſchgeſellſchaft eine Schachtel feinen Konfekts 
zum neuen Jahre. Miez aber ſitzt wieder am Fenſter und 
leckt und putzt ihr Fellchen. Ein weißes Vorhemdchen hat 


ſie ſchon wieder, aber das Röcklein ſieht noch grauſchwarz A 
aus. Ob fie wohl noch manchmal an ihre Schoruſteinreiſe 


3 * 


de unter Bor- 


Feſt kommt der Töpſer⸗ 


Das junge Mädchen 
Geld. Darum ſchickte ihr die Dame des Hauſes 


| 
4 


— 


Crone a. Br. (Koronowo) folgende Hölzer: 50 Kubik⸗ 
meter Bauholz, 200 Raummeter Rundholz und Stamm⸗ 
enden. 200 Raummeter Strauch 1. unb 3. Klaſſe und 

Raummeter Stubbenholz. 

$ Spende für die Volksküche. Der Gaſtwirtsver⸗ 
ein für den Bromberger Bezirk hat unter ſeinen Mitglie⸗ 
dern für die Volksküche 117000 Mark geſammelt und heute 
dem ſtellvertretenden Stadtpräſidenten überreicht. Der Ver⸗ 
ein feiert am B. Januar ſein 36. Stiftungsfeſt in Patzers 
Etabliſſement durch Konzert, Feſttafel, Vorträge und Ball. 

e Generalverſammlung findet am Freitag, 13. Januar, 
im Hotel Adler ſtatt. 

Das Wetter gefällt wieder einmal in merkwürdigen 
Launen. Nach einigen Tagen leichten Froſtes trat feit 
geſtern früh eine Verſchärfung ein, die auf eine längere 
Tältewelle ſchließen ließ. Aber ſchon am Abend ſchlug die 

timmung um, und feit heute früh haben wir das „ſchön ſte“ 
Pantſchwetter mit Regen — die reinſte Aprilwitterung. 

$ Ermittelte Diebe. Dem Detektivbüro „Iris“ iſt es 
gelungen, in der Maſchinenfabrik Löhnert Diebe zu er⸗ 
mitteln, die ſchon monatelang ſyſtematiſch Maſchinenteile, 

erkzenge uſw. ſtahlen. Die Angelegenheit wurde der 
Kriminalpolizei übergeben. Ein Teil der geſtohlenen Güter 
konnte wieder zurückgeſchafft werden. 

* 


4 Vereine, Veranſtaltungen ıc. 

eflügelzüchterverein. Mitaliederverſammlung am Mittwoch 
den 11. 1. d. J., im Zivilkaſino, abends 8 Uhr. = 
Bromberger Sängerbund. Die Übungsſtunde findet nicht am 


Mittwoch, den 11. ſondern Donnerstag, den 12. d. M., im 
2312 


Kaſino ſtatt. 


Ein Unterbaltungsabend zum Beſten der Vollstlidhe findet 
am Donnerstag, den 12. Januar, abends ½)7 Uhr, in Arligers 
Teſtſälen (4. Schleuſe) ſtatt. Es u zur Aufführung: 
Theaterſtück, N 1 ein t 1 Reigen 

a in rrn Krüger, 
4. Schleuſe, zu haben. x 5 — 
* 


* Liſſa, 7. Januar. Der Verband deutſcher 
Handwerker in Polen E. V. hatte zu Donnerstag 
abend ſeine Mitglieder, deren Angehörige und Gäſte zu 
einer Verſammlung in Konrads Hotel eingeladen. Der Ge⸗ 
bwältsführer des Verbandes, Herr Kinder aus Bromberg, 
rachte den letzten Punkt der Tagesordnung „Option und 
bwanderung“ als den gegenwärtig wichtigſten zuerſt zur 

ehandlung und warnte die Anweſenden vor unüberlegter 


uw. Karten zu 100 und 


ption und Abwanderung. Am Schluß der ſehr anregen⸗ 


en Verſammlung traten eine ziemliche Anzahl der An⸗ 
weſenden dem Verband deutſcher Handwerker in Polen und 
auch der Ein⸗ und Verkaufsgenoſſenſchaft des Verbandes bei. 
* Poſen, 9. Januar. Der Andrang der Op⸗ 
tanten iſt hier ſo gewaltig, daß am Sonnabend die 
ptionserklärungen bis kurz vor Mitternacht entgegen- 
genommen wurden und am Sonntag zur Bewältigung der 
rieſenhaften Arbeit von ungefähr 9 Uhr vormittags bis in 
die Frühe des nächſten Morgens hinein im Generalkonſulat 
gearbeitet wurde. 
* Poſen (Poznaß), 9. Jannar. Nach einer Mitteilung 
der „Prawda“ wurde in Poſen der Rittmeiſter Szcze⸗ 
panik, dem ſeinerzeit die Verfügung über die Inter⸗ 
terungen Deutſcher oblag, verhaftet. Welcher 
Art die Angelegenheit tft, teilt das Blatt nicht mit, es ſollen 
noch 40 andere Militärperſonen aller Ränge hierin ver⸗ 
wickel ſein. 5 ö 


Aus den deutſchen Nachbargebieten. 


* Königsberg, 7. Januar. Am Donnerstag morgen 


deen %6 Uhr ſtürzte ſich die 40 fährige Frau H. aus 


mametten Stock eines in der Mozartſtraße gelegenen 


Lanes und blieb mit zerſchmetterten Gliedern liegen. Der 


od trat nach wenigen Minuten ein. Was Frau H. zu 


ihrem Entſchluß getrieben bet, iſt nicht bekannt. 


2 HG 
e 


„ Aus der Freiſtadt Danzig. 


AR 
. Geiſtlicher und einige Chorſänger zugegen waren. Dieſer 


Er 


Tu. Danzin, 9, Kannar. Nachdem die Telephonver⸗ 
bindung Danzigs mit Berlin- Königsberg und den 
übrigen Städten des Dentſchen Reiches bereits ſeit einer 

oche wiederhergeſtellt iſt, beſteht mit Warſchan ſchon 
eit etwa neun Tagen keine telephoniſche Verbin⸗ 
ung mehr. Es iſt jedoch zu hoffen, daß die Leitung in 
en nächſten Tagen wiederhergeſtellt fein wird. 


i Zuſchriften, welche redaktionelle Mitteilungen ents 


dalten, ſind zwecks Vermeidung von Verzögerungen ſtets 
en die Redaktion, nicht an einzelne Redaktionsmitglieder 
1. richten. 


| Kleines Feuilleton. 


ö * Der „erſte drahtloſe Gottesdienſt in der Belt“ iſt, 
wie aus Neuyork gemeldet wird, von dem Neuyorker 
Prediger Dr. Richard Way Ward abgehalten worden. 
Dieſer erfindungsreiche Geiſtliche, der die „Radio⸗Kirche 
von Amerika“ gegründet hat, veranſtaltete an einem der 
letzten Sonntage einen Gottesdtenit in einem kleinen 

aum ſeiner Wohnung, bei dem nur noch ein anderer 


Gottesdienſt aber wurde nun mit Hilfe der drahtloſen 
elegraphie einer großen Anzahl andächtig verſammelter 
emeinden in verſchiedenen Krankenhäuſern, öffentlichen 


Gebäuden, auf Schiffen und in Privatwohnungen über⸗ 
mittelt. Im ganzen ſollen etwa 100 000 Perſonen 


dan dieſem drabtlojen Gottesdienſt „teilgenommen“ haben. 


Die Predigt ſowohl wie die Chorgeſänge waren Überall 


deutlich verſtändlich. Dieſe eigenartigen Andachten wer⸗ 


en von jetzt ab jeden Sonntag abgehalten werden, und 
man behauptet in den Vereinigten Staaten, daß damit 
eine ganz neue Ara in den Formen der Andacht ange⸗ 
brochen ſei. 

* 


1 N b 
1 Ein Vorſpruch aus der behaglichen Zeit. Berlin 
8 iſt zurzeit mit Ren, „Götz“, „Othello“ in feinem Spiel⸗ 
plan ernſter Bühnen fo klaſſiſch. daß die folgenden Verſe, 
die ein Leſer der „Voſſ. Ztg.“ zuſendet, ganz aktuell er⸗ 
ſcheinen. Sie wurden, zu Weihnachten 1864, bei der Er⸗ 
öffnung des Wallner Theaters, als Prolo 
geſprochen, vor der Aufführung der „Mottenburger“, 
deren Verfaſter Kaliſch ſich in diefen Verſen nicht ver⸗ 
lleugnet: „Hier wird die Unſchuld nicht verfolgt, Emilia 
nicht totgedolcht; Hier ſtellt kein Franz den Vater, alt, 
Den alten Moor im keller kalt. Die eigenen Töchter 
ſetzen hier Den alten Lear nicht vor die Tür. Hier liebt 
kein junger Philippſohn Die eigene Mutter heimlich 
3 n. Hier wird Meſſinas Braut den Brüdern Als 
Schweſter niemals was erwidern. Eliſabeth und die 
Rarie Sie werden hier ſich niemals zanken, Und Lionel, 
bier bringt er nie Die fromme Jungfrau auf Gedanken. 
ier zieht dem Fiesko man das Brett Nicht unten weg 
in das Gernder. Hier ſticht ſein braves Weib im Bett 
thello nicht, der ſchwarze Menſchenbruder. Hier piekt 
kein Brutus Cäfars fell, Hier wird nicht Egmonfs Blut 
(Stiften Hier ſtirbt kein 5 3 ſchießt kein Tell 
mme v man bloß Kobols 
beschossen. n der Galerie) H 
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Friedrich der Große als Dücherſammler. 


Der „alte Fritz“ hat in ſeinen Büchern ſeine liebſten 
Freunde geſehen; ſie mußten ihn auf ſeinen Kriegspfaden 
begleiten, und im Alter fand er im Verkehr mit ihnen ſeine 
einzige Freude. Über den Bücherbeſitz Friedrichs des 
Großen macht der frühere Bibliothekar des Kaiſers, Dr. 
Bogdan Krieger, in einem Aufſatz des „Grenzboten“, der 
ſich mit dem Bücherbeſitz der Hohenzollern beſchäftigt, ein⸗ 
gehende Mitteilungen. Die Bibliotheken Friedrichs bilden 
die älteſten Beſtände der Hohenzollernſchen 
Hausbücherei. In jedem der von ihm bewohnten 
Schlöſſer, im Stadtſchloß zu Potsdam, in Sansſouci, im 
Neuen Palais, im Berliner, Charlottenburger und Bres⸗ 
lauer Schloß beſaß er eine Bücherſammlung. 

Von den Büchern Friedrichs ſind noch 6700 Bände er⸗ 
halten, die insgeſamt auf 2 218 265 Mark abgeſchätzt wurden. 
Die hohe literariſche und bibliophile Bewertung dieſer 
Bücher hat darin ihren Grund, daß ſelten Bibliotheken aus 
jener Zeit in einheitlicher urſprünglicher Geſchloſſenheit er⸗ 
halten ſind, und daß es die Bibliothek des großen a 
tft, die ein Spiegelbild feines Weſens bietet. Der König 
war darauf bedacht, Bücher, die er liebte, in guten Aus⸗ 
gaben und vortrefflichen Einbänden zu beſitzen. Immer 
wieder ſchreibt er ſeinem Bücheragenten in Paris Thieriot, 
er ſolle nur darauf achten, daß die Bücher ſchönes Papier 
und guten Druck haben. Die Bücher, die er ſelbſt binden 
ließ, haben durchweg Einbände von rotem Ziegenleder. 
Nach dem Siebenjährigen Krieg, der auch in der Buchbinder⸗ 
arbeit eine Preisſteigerung brachte, zahlte er für einen Ein⸗ 
band in Duodezformat 2 Taler 16 Groſchen, für einen 
Oktavband 3 Taler 8 Groſchen bis 4 Taler, für einen 
Quartband 8 Taler und für einen großen Folioband 20 
Taler. Seine Freude an guten Büchern brachte es mit ſich, 
daß ſich eine bedeutende Anzahl bibliophtler Koſtbarkeiten 
in ſeiner Bücherei befinden. 

Mit den höchſten Wert ſeiner Sammlungen ſtellen die 
Originalausgaben ſeiner eigenen Werke dar, die er zum 
Teil in ſeiner eigenen Druckerei im Schloß mit der größten 
Sorgfalt und unter perſönlicher Teilnahme drucken ließ. 
Da dieſe Bände nur zu Geſchenken an ihm naheſtehende 
Perſönlichkeiten beſtimmt waren, war die Auflage eine ganz 
geringe. Von dem erſten Band des Oeuvres du philoſophe de 
Sansſouct, von dem überhaupt nur 24 Exemplare gedruckt 
wurden, ſind noch 17 Stück vorhanden, von dem zweiten, 
der in 40 Exemplaren hergeſtellt wurde, noch 28 Stück. 
Da dieſe Bücher überhaupt nie auf den Markt gekommen 
ſind, ſo würden ſie bei einem etwaigen Verkauf ganz un⸗ 
geahnte Werte erzielen. Von den übrigen Schätzen aus der 
Bibliothek Friedrichs des Großen ſeien nur noch ein naar 
erwähnt, eine zwölfbändige Folloausgabe von Boſſuet 
wurde trotz des fehlenden Bandes auf 15 000 Mark geſchätzt; 
die 1734 erſchienene Molisre⸗Ausgabe mit den Kupfern von 
Bouches und anderen, die ſich in drei Exemplaren vorfindet, 
ſtellt heute einen Wert von je 20000 M. dar; ebenſo hoch wird 
die Generalpächterausgabe des Contes et nouvelles von 
Lafontaine bewertet, während Dorats „Baiſers“, die man 
das ſchönſte Rokokobuch genannt hat, auf 24000 Mark ge⸗ 
ſchätzt find, Eine Folge von koſtbaren Seltenheiten ſtellen auch 
a . Werke aus dem ehemaligen Beſitz des 

nigs dar. 1 


Vermiſchtes. 


* „Schumann dreißighändig“ betitelt ſich eine Neuyorker 
Kabelmeldung der „Times“, die den Muſikfreunden Spaß 
machen dürfte: Zum Beſten des Komponiſten Maszkowski, 
der krank und mittellos in Paris daniederliegt, fand am 
21. Dezember abends in Neuvork in der Carnegiehalle ein 


Konzert ſtatt, an dem 15 hervorragende Pianiſlen 


— Harald Bauer, Perch. Grainger, Prof. Backhaus u. a. — 
an 15 Klavieren mitwirkten. Zunächſt ſpielten 12 von 
ihnen gleichzeitig die Saint⸗Sasnsſchen Variationen über 
ein Beethovenſches Thema, und dann Schumanns Carneval. 
Hierauf fanden Einzelproduktionen der Künſtler ſtatt. und 
zum Schluß ſetzten ſich alle 15 an die Inſtrumente, Herr 
Walter Damroſch ergriff den Dirigentenſtab, und Schu⸗ 
manns „Davidsbündler⸗Marſch“ in dreißighändiger Aus⸗ 
führung durchdonnerte den Saal. „Dir Wirkung war groß⸗ 
artig und erhaben“, ſagt das Neuvorker Telegramm. 
Amerikaniſche Ohren können eben etwas aushalten! 
Sechzighändig geſpielt wäre ihnen die Sache wohl noch groß⸗ 
artiger und erhabener vorgekommen. 1 

* Der Balntawahnfinn. Im Pariſer „Matin“ wird 
geſchrieben, daß ein Schweizer Franken 1000 öſterreichſſchen 
Kronen und ebenſoviel polniſchen Mark und 50 deutſchen 
Mark gleichkommt. Es wird dann weiter ausgeführt, daß 
ein Schweizer Arbeitsloſer am Tage 6,50 Schwei⸗ 
zer Franken Erwerbsloſenunterſtützung erhält. „Eine be⸗ 


* Wie kann der Schriftleiter es allen recht machen? 
Die Beantwortung dieſer knifflichen Frage war von der 
in Pretoria erſcheinenden Zeitſchrift Der Deutſch⸗ 
Afrikaner“ zum Gegenſtand eines Preisausſchrei⸗ 
bens gemacht worden, und an dieſem Wettbewerb hat 
ſich neben ſolchen Einſendern, die ſehr ernſte Dar⸗ 
legungen machten, ein Herr Otto Ehlers mit folgen⸗ 
den luſtigen Ratſchlägen beteiligt: Die Be⸗ 
zugsgebühr iſt abzuſchaffen, und jeder Leſer erhält Be⸗ 
zahlung für die auf das Leſen des Blattes verwendete 
Zeit. Alle Bezieher ſind vom Verlag gegen Tod, Un⸗ 
fall, Krankheit und ſchlechten Geſchäftsgang verſichert. 
Jede Woche iſt ein Wettbewerb zu veranſtalten, bei dem 
alle Teilnehmer erhalten. Paſſende Preiſe 
wären: Goldene Uhren, Autos, freier Badeaufenthalt 
für 13 Monate uſw. Der redaktionelle Papierkorb 

1 


muß in Flammen aufgehen, damit alle eingeſandten Ar⸗ 
tikel das Licht der Druckereiſchwärze erblicken. Dieſe 
wären mit fünf — wenn es ſich reimt, mit drei — 


Schillingen das Wort zu bezahlen. Etwaige Mängel 
des Satzbaues, der Rechtſchreibung und des Versfußes 
werden vom Schriſtleiter in ſeinen Mußeſtunden be⸗ 
richtigt. Natürlich iſt jedesmal das Bild des Ver⸗ 
faſſers und — wenn ſie jung und hübſch iſt — auch der 


Verfaſſerin als Kunſtdruck der betreffenden Nummer 


beizulegen. Sie, Schriftleiter, müſſen ein poli⸗ 
tiſches Chamäleon werden, um Leitartikel in allen 
Schattierungen ſchreiben zu können, worin Sie auf die 
„Anderen“ tüchtig ſchimpfen. 

* 


* Sſterreichiſche Valutaſcherze. Ein Wiener Montags⸗ 
blatt tiſcht ſeinen Leſern einige Valutaſcherze auf, die im 
Hinblick auf die große Kursverſchlechterung der Krone 
und der Mark beſonders zeitgemäß find, In einer An⸗ 
zeige ſucht das Blatt mehrere Teilhaber zum An⸗ 
kauf eines Eies. Die Zuſchriften für das riskante 
Projekt werden unter der Chiffre „Friſch gelegt iſt halb 
gewonnen“ an die Expedition erbeten. Schweizer Ein⸗ 
käufern gibt das Blatt den Rat, in dem „Schieberzug“ 
Wien —Zürich einige Dutzend Flaſchen Gumpolds⸗ 
kirchener zu trinken und die geleerten Flaſchen in ihren 
Handkoffern mitzunehmen. In Zürich bekommen ſie 
dann für jede leere Flaſche 50 Centimes oder rund 
700 Kronen. Da die Flaſche Gumpoldskirchener in 
Oſterreich aber nur 500 Kronen koſtet, jo haben die glück⸗ 
lichen Reiſenden nicht nur den Wein umſonſt getrunken, 
ſondern auch obendrein an jeder Flaſche 200 Kronen 
verdient. Sicherl kein ſchlechtes Valutakunſtſtück! 
Schließlich „berichtet“ das Blatt das folgende Scherzchen, 


trächtliche Zahl dieſer Zahlreichen dat einen gemalen Aus⸗ 
weg gefunden, ihre traurige Lage zu verbeſſern. Ihre 
Unterſtützung beträgt in öſterreichiſcher Währung 7000 
Kronen oder 350 deutſche Mark pro Tag. Sie 
überſchreiten die Grenze und leben in einem kon⸗ 
fortablen Hotel. Der ſchweizeriſche Arbeitsloſe ver⸗ 
fügt ſo über ein Jahresgehalt von 2300 000 öſterreichiſchen 
Kronen. In Wien muß ſich einer der erſten Gelehrten der 
Welt mit 300 000 Kronen begnügen. Warum geht er nicht 
nach der Schweiz zu den Arbeitsloſen.“ 

* Eine internationale Mordgeſchichte. Eine Frau 
Drayert, die ruſſiſcher Abſtammung iſt und mit einem Eng⸗ 
länder verheiratet iſt, wurde in Boulogne fur Seine in 
Frankreich ermordet aufgefunden. Ein Chauffeur, ein 
Grieche namens Vlakos, hat geſtanden, die Frau durch 
Schläge mit einem Hammer getötet zu haben. 


Handels⸗Rundſchan. 


Die polniſche Mark auf dem Pariſer Markt. Die No 
tierungen der Polen⸗Mark an der Pariſer Börſe find halb⸗ 
amtlich, und zwar wird ihre Kurshöhe im Bankierſaal feſt⸗ 
geſtellt, wo nur Mitglieder des „Verbandes der Banken“ 
Zutritt haben. Dort werden täglich Käufe und Verkäufe 
von Polen⸗Mark durch den Verband der Banken getätigt. 
Der einzige Unterſchied zwiſchen den Notierungen der pol⸗ 
niſchen Mark und anderer ausländiſcher Zahlungsmittel iſt 
der, daß die Transaktionen im Bankierſaal nicht notiert 
werden. Außerdem beſteht noch eine ſchwarze Börſe, wo 
man große Poſten polniſcher Mark umſetzt. Für die Be⸗ 
wertung der polniſchen Mark in Paris iſt ihr Kurs in Berlin 
und Danzig maßgebend. Das Steigen der polniſchen Mark 
hat, wie die „Gaz. Gdanska“ ſchreibt, auf dem Pariſer 
Markte eine gewiſſe Beunruhigung hervorgerufen. Da die 
Markvorräte in den Pariſer polniſchen Banken bald er⸗ 
ſchöpft waren, entſtand eine lebhafte Nachfrage, die mit zum 
Stabiliſteren der Mark beitrug. Wenn zwar die Nach⸗ 
frage in Polen nach fremden Zahlungs- 
mitteln infolge der wirtſchaftlichen Kriſis etwas nachge⸗ 
laſſen hat, ſo iſt doch feſtzuſtellen, daß das Vertrauen des 
Aus landes ſich befeſtigt und die Poluiſche Darlehns⸗ 
kaſſe ganz beträchtliche Summen von Anslands⸗ 
valuten aufgeſpeichert hat. Die Finanzmaßnahmen 
des Miniſters Michalski werden im Auslande wegen ihrer 
Klarheit und ihrer enernifhen Durchführung ſehr geſchätzt. 

Die Berliner Handelskammer über die deutſche Wirt⸗ 
ſchaftslage 1921. In einem Jahresbericht faßt die Handels⸗ 
kammer zu Berlin den Verlauf des letzten Wirtſchaſtsfahres 
zuſammen, um danach folgendes feſtzuſtellen: Als erfreu⸗ 
liche Beobachtung des verfloſſenen Jahres iſt zu vermerken, 
daß trotz Lohnſtreitigkeiten und Arbeitseinſtellungen der 
Arbeitswille allenthalben geſtiegen iſt. Auch das 
Ausland erkennt an, daß nirgends bereits fo intenſiv und 
gut gearbeitet wird, wie in Deutſchland. Bedanerlicherweiſe 
ſind durch das ſchematiſch in Anwendung gebrachte Geſetz 
fiber die Arbeitszeit Grenzen gezogen. Eine Anderung 
dieſer Beſtimmungen nach der Richtung, daß ſie mehr als 
heute den jeweilig erforderlichen Bedürfniſſen der Wirklich⸗ 
keit angepaßt werden können, muß als unumgängliche Not⸗ 
wendigkeit bezeichnet werden. Die angeſtrengteſten Be⸗ 
mühungen aber werden unſere Wirtſchaft nicht zum erſtreb⸗ 
ten Ziele führen, ſolange wir aus der Weltwirtſchaft 
ausgeſchaltet bleiben und die Zuſammengehörigkeit der 
deutſchen Erzeugung mit anderen Weltwirtſchaftskörvern 
nicht hergeſtellt iſt. Dieſem Ziele können wir uns nun: 
nähern, folange von unſerer zerrütteten Volkswirtſchaft 
Barzablungen in einem Ausmaße verlangt werden, 
die wir ohne unſere Produktion aufs ſchwerſte zu treffen, 
gegenwärtig nicht leiſten können, ſolange hierdurch unſere 
Valuta gedrückt, ſolange uns wegen geſchwächter Kauf⸗ 
fähigkeit und in Ermangelung langfriſtiger Kredite nicht 
genügend Rohſtoffe zur Verfügung ſtehen, und endlich ſo⸗ 
lange unſere früheren ausländiſchen Abſatzgebiete ſich uns 
durch hohe Zollmauern oder gar Einfuhrverbote verſchließen. 

Ausfuhr von ruſſiſchem Flachs. Wie die „Ekono 
mitſcheskaja Shiſn“ meldet, ſind vom räteruſſiſchen Außen⸗ 
handelskommiſſariat für den Export 213000 Pud Flachs 
vorbereitet worden. Mit dem Abtransport ſoll noch im 
Januar begonnen werden. Ein Teil davon geht nach Eng⸗ 
land, der Reſt nach Deutſchland und der Tſchechoſlowaket. 


Re 


Verantwortlich für Republik Polen: Joh 12 Kruſe;: für 
Außenpolitik: J. V.: Johannes Kruſe; für Stadt und 
Land“ und den übrigen redaktionellen Teil: Kar! Bendiſch: 
für Anzeigen und Rellamen: E. Przygodzki: Druck und 
Verlag von A. Dittmann G. m. b. H., fümilich in Bromberg. 


Die heutige Nummer umfaßt 6 Seiten. 


das der Wirklichkeit nicht allzuviel voraneilt: Bei 
Sacher ſitzt ein Amerikaner. Er hat ein Glas 
Grog getrunken und mit einem Dollar bezahlt. 
Der Ober gibt ihm 2000 Kronen heraus. Vor dem 
8 beſtellt der Amerikaner no einen Mokka. 
Is er 500 Kronen dafür bezahlen will, legt ihm der 
Ober ſeinerſeits 500 Kronen auf den Tiſch. „Wie“, 
fragt der Amerikaner, „ich habe doch noch den Mokka 
zu zahlen und Sie geben mir noch einmal 500 Kronen?“ 
„Schon richtig“, erwidert der Ober, „der Dollar if 
inzwiſchen wieder um 1000 geſtiegen. 


* N 


* Ferngeſpräche aus dem fahrenden Zug. Es iſt 
beabſichtigt, zunächſt auf der Strecke Berlin — Hamburg, 
ſpäter auch auf anderen Strecken, Eiſenbahnzüge mit 
Einrichtung zum drahtloſen Fernſprechen auszuſtatten. 
Auf der Strecke Berlin Hamburg werden zwei Ver⸗ 
ſuchswagen eingeſtellt, die beide Antennen tragen und 
von denen der eine mit einer drahtloſen Telephonſtation 
ausgerüſtet iſt. In vierzehn Tagen ſoll die Einrichtung 
dem allgemeinen Gebrauch übergeben werden. 


* 

* Eine Neuyorker Alkobhol⸗Razzia. Den eleganten 
Herrſchaften, die der Gewohnheit gemäß nach dem 
Theaterſchluß die vornehmen Reſtaurants und Tanz⸗ 
lokale Neuvorks bejuchen, wurde kürzlich durch den 
Übereifer der auf verſteckten Alkohol 7 2 Polizei⸗ 
truppen eine recht unangenehme Überraſchung zuteil. 
Es war die größte Razzia, die von der Neuvorker Polizei 
bisber veranſtaltet wurde. Während ſich die Damen und 
Herren an den reichbeſetzten Tiſchen an Speiſe und Trank 
gütlich taten, oder in den Nebenräumen das Tanzbein 
chwangen, wurden in aller Heimlichkeit die Ein⸗ und 

usgänge von den im Poligeibericht als „Kampf⸗ 
truppen“ bezeichneten Poliziſten beſetzt, die jedermann 
den Zutritt verweigerten. Die Kampftruppen beſtanden 
aus Geheimpoliziſten, die als Chauffeure und Aus⸗ 
träger maskiert waren. Sie drangen in die Lokale und 
forderten die Anweſenden unter Vorzeigung ihrer Legiti⸗ 
mation auf, ſich nicht von der Stelle zu rühren. Unter⸗ 
deſſen durchſuchten die anderen mit größter Gewiſſeu⸗ 
baftigkeit die Lokale vom Keller bis zum Dach und unter⸗ 
zogen Kellner und Gälte einer peinlichen körperlichen 
Durchſuchung. Das Ergebnis dieſer großzügigen Aktion 
beſtand in einer Flaſche Whiſky und einer Flaſche Eham- 
pagner, die beſchlagnahmt wurden, während 13 Gäſte, 
die ſich gegen das Alkoholverbot verſündigt hatten, den 
Weg zur Wache antreten mußten. 


Welche beſſ. Firma ſur 
Heizung, Waſſerverſorg., 
Motoren- u. Pumpenan⸗ 
lagen würde in gr. Mittel⸗ 


Dem werten Publikum der Stadt Byd⸗ 
goszez und Umgegend zur Kenntnis, daß ich 
das Lebensmittel⸗Geſchäft von Frau 


5 Am 9. Januar 1922, morgens 2 Uhr, 
entſchlief ſanft nach kurzem, ſchwerem 


Hüte : Ballbiumen 


Ehhrnfine Brandt 


BA im’83. Lebensjahre. 


5 bliebenen 


Sin Eomabend, d. 
7. Januar er., abends 


8 Ahr verſchied nach 
kurzem ſchweren Lei⸗ 


Donnerstag, 12.1. cr., 
een 
Halle d. neuen kathol. am 8. 1. 22 

8 Wee aus ſtatt. * 


- bei Nebak. 
Berfteigerung. N Ma Fe 
| 5 
* e 11. 5 400 2 — Sonntag — N 
Mauerſieaße 1, | 1 Aorolentettten alk 


1 kompl. Schlafzimmer, | verloren. Geg. Belo 


Sofas, Kleid t nd 
a 15 Se en zugeb. Wülb ante. 15, II. 2 y: 4 
üble ettgeſtelle m. FP 
und ohne re Holden Hamer emen 
Nähmaſchinen, ſowie mit Emaille⸗ liefert 11799 


Schuhmacherntaſch nen, 
Lampen, Arbeitsſchlitt., 
Korkmaſchine Pferde⸗ 
geſchirre, Mälche, Klei⸗ 


banduhr 


deckel 


Dies zeigt an im Namen dee Pes 
Julius Brandt. 


Die Beerdigung findet am Donners⸗ 
tag, den 12. d. M., nachmittags 3 Uhr 
vom Trauerhauſe, Marienfelde, aus ſtatt. 


5 Sodenboim, Fordere iR 


den, verſehen mit den Beilnder 5 Oberhau⸗ Smoschewer & 
hl. Sterbeſakramen⸗ fen zum 25. 1. T. z o. p. Bydgoszcz, 
ten mein innig⸗geſucht. M. Solarski, Dworcowa gib. 
geliebter Mann unſ. W. Bartodzieie, For⸗ 
lieber Vater 100 donska 222. N85 tle 
| Sullan den denz, An 5. Meilader =? Neſtle's 
im Alter von 62 Jahr. E fl et Zim. 
Dies zeigen tiefhetr. 5 Küche geſucht. ge N er me 
gan Die trauernden Richtung: Frankfurt a. D 
Hinterbliebenen. Meldungen bei Rode. md war 
Die Beerd. findet am] Spediteur, Diteur, Bremtenboffit, _Shwanen-Drogerie. 


Igroß. Wolfshd. Wolfshd. 


lauf. 
Belohnung abzuholen a 
. er (Metftr.) 30 


auf dem Wege nach Mys⸗ 


verloren. 


durch alten Fachmann. 
Off. u. D. 2288 a. d. Gſt. d. Z. 


Oberſchl.Steinkohlen 


in Waggonladungen und 
kleineren Mengen, 


loben, Kleinholz u. 
Hüttenlols == 


empf. Carl Feyerabend, 
Pomorska 38. Tel. 65. 


„Holzschwellen 


in allen Abmeſſungen 
f. Schmal⸗ u. Normal- 
ſpur preisw. prompt 
v. Lager lieferb. 113% 


—— 


Speiſe⸗ Kartoffeln 


gibt billig ab Chwytowo 
(Brunnenitraße) 15, 933 
Kolonialmaren » Geſchäft. 


hn. ab⸗ 


am 6. 


Kohlenkontor Bromberg 
ul. 1 46/7. 


8888850 


zu übertragen. Neelle Bedienung garantiert. 
Hochachtungs voll 


St. Kaczmarek. 


Hefe ⸗ Vertretung 


der Firma Lubonska, Fabryka Drozdzy, 
bleibt in meinem Geſchäft bis auf weiteres 
beſtehen. 


8 


Dieſe Woche 
Inventur⸗ 
Ausverkauft: 


einige zuritgefee Bone € 


(Bitte beſonders zu verlangen) 


3 weit unter Einkauf 


8 


8 


Herm 460, 360, 235, 195 Nl. & 


echubgeſchäft „Sport“ 


Danzigerſtr. 13, Ede a 


SSS SSS SSS SS & 


am sitüde, Haus. und 5 Belohnun 1 Selten günſtiger Kauf!! ! 
Peel — meitbieiend abzugeb. un ae 1. Nähgarn „Hand“ loge und weiß 
verſte eigen, Belichtigung | © azimiersti Matbinennarn, beſte W ER TR 80.— 
eine Stunde vorher. 2370 Mm Derme Ainderpantoffe e ee 
Bar Cchon Satin e Viktor 5 See e } I} 20 
bocimsta (Gebanttey ar |] Atolior VIKLOTIA Zöpfe N e FEB HEE 
. E Iah.. A. Rüdiger „e Bee de, re, e Be 
8 liofert narne E Warme Hausſchuhe, de. Gr. 440. M.— 
Neu! Magin schnellstens Wei — 
eiße 3 ube, Leders. Gr. 35-40 575. 
Di i e 2 e ch nil in Künstl. Ausführung ſowie N Fan g e ee 5 1250.— 
784 amen⸗Faltenr eviot“ 50.— 
Paßbilder im Heeg g Warme Damen tiefe, Helden 200.— 
des Ausſtopfens Vergrößerungen Dworcowa 15a, Ballbluſen, weiß, roſa, h 2850.— 
Bilder und Postkarten Kaufe ausgefämmte Sederbalbiäube, bl und brain 3 
der Tiere n 4 Frauenhaare. Damen l cars braun „ 3850.— 
fr 5 erren jacken braun. ya 3850.— 
N ee, e 
eviot⸗Da r. . — 
ſowie Marder, Balitieider, welz, hellblau, roja 7500.— 


Sielette u. Fiſche. 


Knabe, 
Neuer Markt 10. ses 
Damen⸗ und Kinder⸗ 


Garderobe 


wird ſauber angefertigt 


Bahnhofſtr. 6, 1 Tr. g Lagerräume Dworcowa 21 nos 
„Herrenwäsche Billigste Bezugsquelle für 
denden, Pace den d. Tischlereien, Sarg- u. Möbel-Geschäfte 


amenwäſche wird en 
angefertigt, 
„Babnboiſtr. 12. II. are 


Büldeleberäirtiis 


u, billi ht 85 
g genäht u. ausgeb 
Angeb. u. 3. 974 a. d. 6.8.3. 
men, die das 1 
ede den od. nur 
11 5 5 erlernen wo 25 
ch meld. 3 
1 Krb (Rinkauerſtr.) 
Wo könnte ſung. 
955 die Schneiderei ei. 
ngebote unter A. 973 a‘ 
die Geſchäftſt. dieſer 329. 


Repariere gut u. billig alle 
Gold. U. öl Iberfachen |! 
K. Ford, Okole, 

{ Kirchenſtraße 12, 8. T 


‚Stenogtabh. Kurſus 


für Anfänger, veranſtaltet 


Be 


& 


vom Stenograph.⸗Verei cbkerpreit b 
Stol = e 2 05 behee 8 l 56 
am 14. Januar. Anme kr 
beim Por E. Mile, Em. Ach 8 . 
Chodliewicza 36 Bleichit. tehnen a as Pre 

Erteile + ute, v. 1 

ſehr ſtark und tief; 
* franzöſiſche, 2. Sellbraun., Ihm. Abs. 
athematik⸗Stunden. 


A d. Gſt. d. g. 


Erl. Privatunterricht 


in Franz., Engl., Deutſch 


S. Szulc, Bydgoszcz 
Tel. 80 Möbel-Agentur 
u. Tischlerei- Bedarfsartikel - Geschäft 


Kontor u. Verkauf Dworcowa 22/23 


Besondere Beglinstigung für Grossisten. 


Kaufe 
Gebiſſe pro Zahn 50, 100, 150 M., 


Gold, Silberſachen, Bruch 


Me abitammd,, 


Tel. 840 


„ elektriſche Apparate, 
8 ya Telefone, 
nn 


Friedensware, mittlerer 


fl. ei en 


Kerz 
6 ea 


Herde 5 


ndels⸗ 8. unger, kath. in 
en N 598 | er Federsee, ſucht 
2. .Furbach (langl . r. Bft ie Damen e,; "hunger 
Zußenth. i. Engl. u. Frankr. 9 Yy Du 9 1 9 . 
rg ( * 11. 850 gute wean 90 5 
er erte . itwe nicht aus 77 
beſond. Kart, viel gu 8 nur mit 
Mandolinen⸗ 1 0 e io Ader . mır mil, BED, 
Unterricht? put, Shupowo e Bier Zen 
Offerten mit Preisangabe "reis Brom er. 
unter H. 913 an die Ge⸗ | Station der Kein. at. 
Tehäfteitefle dieler Zeitung Telefon: Mrotſchen 28. 
Barne hiermit jeden r 
meinem Sohne Or 


Wenzel eppchalsli 


etwas zu borgen, da ich 
für nichts aufkomme. 943 


n Spychalski, 
Koronowo. 


gegen 


uter Kundſchaft fit 
ue zu verk. 
0¹⁰ iadectich 49a, 


1 
Zeitung. 


2 unt. 


Lohllſchnitt 


N und übernimmt C. A. Franke. 


Koks, Brennholz 
J. Andenſtrauß. Dwortowa 63. Tel. 36, 


Holz und Tor 


12177 
Promenade 16, 


* Holz 1. Su oa 


Mercedes, Brückenſtr. 2. Brückenſtr. nn 


fahr a zur ſofortigen Aus⸗ 


führung, Ported und Vollgatter 


5 


erſtklaſſige Ware ab gent und frei e 
Eri ient 


, m. b b. 9 


insliego (Gammſtr.) 


2. Pohl & ‚Sohn, 


„ KINO KRISTAL .. 


Nur 1 kurze Zeit! 
Der Schluß des Riesen-Sensati, 


[Karo Ass 


Fünfter und Sechster Teil in 8 Akten. 
Der fünfte Tell: 2308 
Auge um Auge. 
Der sechste u. letzte Teil: 
im TR: des Schreckens. 


n der Hauptrolle: 
128 tolkünne Filmdiva: Mary ee ee ia 


! Ausfahriiche deutsche "Beschreibung mit 5 
j Erläuterung der vorhergehenden Teile. 


Erstkl assiges. bedeutend verstärkt. e 
unter Leitung des eue e . . Teutsch. 


Beginn 6 und 


3. 


geen 


echuhwaren 


85 Leiden meine liebe Frau, unſere herzens⸗ 12 würde ſich an ſolch. 0 Nathan, ul. Grodzka 15/16, übernommen a P i 5 bg 5 tzt. 
95 gute Mutter, Schwieger u. Großmutter Beteiligen? Näh. Auskunft habe. Ich bitte, das Bertrauen auch auf mich rei e era E E 


Pelzſachen jeder Art aden Island ie 


. Martha Kuhrke. 


(Bärenſtr.) 4. 1 
Amerikan. kältebeſtändige 


Maſchinen⸗, Motoren⸗ 
und Auto ⸗Dele, 
3 FJylinder⸗Lele. 


Ernſt Schmidt, Bydgoszcz 


Telefon 288. Dworcowa 93. Telefon 288. 


Rechnen Sie gut! 
Trotz der hohen Staatssteuer 
erhalten Sie überall 


Leoionka-Tabakmnn-mir 
|| Baska- 


(Zigarettentabak) 


Pfeifentahak für300M.=100 Dr. 


„ (Feinschnitt, hellbrennend) 
2053 


Blütenweiße 


Gummi- 
Wäsche 


Dauer wäsche) 
in allen Größen und Formen 
11890 


Krawatten, Hosenträger 


empfiehlt 


Jul. Scharmach, 
Koscieina (Kirchenstr) 7. 


A EA AED 


Most KINO NOWOSCI d 386 


Pre eee, 


Von heute ab: 


er tötete ihre Seele. 


Gesellschaftsdrama in 6 Akten, nach d. Roman d. Prinzessin Savelli. 
Herrliche Ausstattung im Fm. 
in der Hauptrolle: Helene Makgwska. 
Außerdem: 
Karlchen sucht eine Frau. 
Lustspiel in 2 Akten. 
III IWW I 


Allerfeinſtes Achtung! Achtund 


Kunſtleder Anu 


3 hen Ag 
zum Polſtern von 22 Juhrwerken, 7 
— dal. erhältlich 


1 2 


Byd 2 05 Sttadnica Stör paſſend für 
— 5 6 g 
Kulopbonium, 210 
Fab- und waggonwe 


ae 


Tor 


Baraffin,Stürte, Kerze 


nur en groß abzugebe 


M. Sereisti, Bud os 
Matejfi. elef. 90 


7 
auch eins. Fuhren, ab Kahn, od. frei Sans 
Szymanski, 


wer 


bt ab 182. 
Teleſch 1211 Mr Telefon 1241. 


Alt Son. 1 
Joulerst. | 


a 


„Trocadero“ 


Telefon 177. 228 Jagiellonska 25. 
Heute Programmwerhsell! [Konzer 


Deutsche. N * 


61517 690 at“ 
i Be 


Am Sonnabend, den 14. Januar, 


Großer Ehrenabend 


des so beliebten, russischen Nationaltänzers 
Gronowski 111 


Freitag, I 550 
abends 7½ 15 "ie » 
letzten Aufführungen 


unter Mitwirkung e, Kunstkräfte. Der Vetter 
N aus Dingsd® 
12271 


Die Leitung 


un 
1 


< 


2. Blatt. 


Pommerellen. 


10. Januar. 


Graudenz (Grudziadz). 
Kriedtke⸗Vortrag. 
Vortragsabend Robert Johannes jun. 


i Es iſt eine nicht alltägliche Erſcheinung, daß die künſt⸗ 
Erich Veranlagung des Vaters ſich auf den Sohn vererbt. 
5 Robert Johannes jun. iſt dies aber der Fall. Kein 

under, daß ſich der Sohn bald derſelben Beliebtheit er⸗ 
reut wie ſein Vater. Für alle Freunde köſtlichen Humors 
war es immer ein Ereignis, wenn dieſer auf ſeinen Rund⸗ 


reiſen auch ihre Stadt aufſuchte. So war er auch in längſt 


vergangenen Tagen am Berliner Hof ein gern geſehener 
aſt. Der „junge“ Johannes iſt in die Fußſtapfen des alten 
getreten und ihm iſt der gleiche Erfolg beſchieden. Daß 
ner Freunde auch in unſerem Graudenz eine anſehnliche 
Hahl iſt, bewies der 7. Januar, an dem er uns mit feinen 
geiteren Vorträgen erfreute. Der große Gemeindehaus⸗ 
5 Ben war bis zu den letzten Reihen gefüllt und ein reicher 
Beifall belohnte den Künſtler für feine Darbietungen. 
>} Eingeleitet wurde der Abend durch einige ernite Vor⸗ 
träge, beginnend mit dem Gedicht von Jakob Schilf: „Ubi 
pat ria, ibi bene“, welchen Titel der Vortragende zum all⸗ 
Ih weinen Verſtändnis ins Deutſche übertragen hatte. Es 
eine ſinnige Umkehrung des bekannten „Übi bene, ibi 
Autria. Der Grundgedanke des Gedichtes könnte ſo 
in dem in dieſer Zeit zu denken geben: Liebe das Land, 
ae du geboren bift, auch wenn es vom Glück nicht be⸗ 
Renſtiat iſt! Im erſten Teil verdient beſonders „Unſere 
Bene hervorgehoben zu werden, ein wahr empfundenes 
edicht von Rob. Johannes ſen., voll einfachen, freundlichen 
\ Tenors, das den paſſenden Übergang zu den beiden anderen 
eilen bildete, in denen teilweiſe derbere Koſt geboten 
. Aber ſelbſt dieſe wußte der Künſtler durch ſeine 
— chtige Vortragsgabe, das treffliche Mienenſpiel und den 
mantlichen oſtpreußiſchen Dialekt recht ſchmackhaſt zu 
ichen, So gelangen ihm gerade die Vorträge in ſeinem 
1 miſchen Dialekt am beſten und reizten die Lachmuskeln 
ER Zuhörer immer von neuem, fo daß dieſe ſicherlich voll 
8 d ganz auf ihre Rechnung kamen. Natürlich durfte auch 
ra Aufſatz aus dem Heft eines kleinen vftpreußifchen 
1 wabülers nicht fehlen, der vom Vortragenden ſelbſt verfaßt 
en r. Wer mußte beim Vortrag der „Fliege“ nicht an die 
4 etlichen „Babies“, „Das Huhn“, „Fert“ n. a. denken. Aus 
er Feder ſtammten ferner „Ein Mißverſtändnis“ und 
es. aktuelle „Moral und Valuta“. So zeigte ſich Robert 
5 gig nnes jun. nicht nur als Vortragskünſtler, ſondern auch 
ä Dichter als ein würdiger Sohn feines Vaters. Zwar 
te fi) ein kleinerer Saal für ſolche Vorträge mehr ge⸗ 
‚ tonet, bei denen man möglichſt jedes Wort mit dem Ohr 
ehmen will, dann hätten aber viele Beſucher umkehren 
7 en, und das wäre ſchade geweſen! Denn in dieſen 
Saurigen Zeiten kann uns nur der Humor in Wort und 
Schrift über manche Kümmernis hinweghelfen. Sicherlich 
gat der Abend dem Künſtler viele neue Freunde geworben, 
enn die an der Kaſſe dargebotenen Heftchen mit Dichtungen 
„beiden oſtpreußiſchen Deklamatoren waren im Nu ver- 
fen, und fein Verſprechen, bald wieder nach Graudenz 
kommen, wird Robert Johannes hoffentlich 8 


8 ai 
tr il 


ein F. Inßballwettrampf, Am letzten Sonntag wurde hier 
i Fußbalwettſpiel zwiſchen S. V. Sturm I, Konit. und 
. en L. I, Graudenz, ausgetragen. Das Spiel endete mit 
bälkn Siege der Graudenzer Mannſchaft bei einem Endver⸗ 
ſo ins von 4:1. Das Spiel wurde von Zeit am Zeit ſcharf. 
daß der Schiedarichter einige Freiſtöße geben mußte. 
An Hänſel und Gretel. Feſt der Singakademie. Am Frei⸗ 
a rer Woche (13. Januar), Anfang 7 Uhr. gibt die Sing⸗ 
landemie als vertragsmäßige Beneftzvorſtelung für ihren 
mernährigen Muſikdirektor Willy Elifat ein Zelt, 
brüches ein ganz eigenartiges Programm hat. Der erite Teil 
unt die Aufführung von Humperdinks Märchen „Hänſel 
d Gretel“ mit Muſik und Tanz. Aus Freude über die 
kuückliche Errettung von Hänſel und Gretel und der Leb⸗ 
frzeninder vereinigt der zweite Teil die Beſucher zu einem 
liche bach en Feſt, wobei feſtgeſtellt wird, daß die abſchen⸗ 
un Here Roſina Leckermaul mehrfache Hausbeſiterin war 
Ni 38 der Feſtleitung nur obliegt, die reichen, ſchmackhaften 
denke der verſchiedenen Knuſperhänschen den Beſuchern 
bei Sürdiger Stätten darzubieten. Während ſich die Alten 
5 kroh eise und Trank gütlich tun, ſoll die Jugend ein 
ea Zara vereinigen, Der Kartenverkauf zu dieſer 
mann len Veranſtaltung (die öffentlich, alſo für jeder⸗ 
übernozugänglich, iſt) bat die Buchhandlung Kriedte 
.  Nommen. Näheres bringen die Anzeigen. * 


Miche Herta Plgeſterer ee 


999199999990 


8 
7 


Casfronomia 
. Ska. z ogr. odpow. 
2 hnhofstr, 87 Telefon 841% 


1 1 
«Tstkl. Bier- u. Weinrestaurant® 
„ Auserlesene feine Küche 2 

Umfangreiches Warschauer Buffett 


2 utgepflegte Biere : Weine u. Liköre 2 
9 aus erstklassigen Ouellen. 148 
09919090900, 


Kurz. 


e { 0959169599090 % 
! nebit 
} nehm 


099 


Gl. 500 Gtangenhanufen 


8-10 Mtr. lang, für Brenn: und Nutz⸗Zwecke 


Gutsverwaltung Biatochowo, 
Telefon Grudziadz 903. 


_ Mein ſeit ca. 20 Jahren gut eingeführtes Weidengaſſe 59. Tel. 73. 
Konſektions⸗, Manufaltur⸗, Putz⸗, 


und Kolonialwarengeſchäft 


nrichtung bin ich willens, anderer Unter⸗ 
ungen wegen, ſofort zu verlaufen. 
Lager noch gut ſortiert. 


Isidor Iſrael, dabrowa, pow. helm. 


Warſchauer 
Mode: Saloı 
„Madame Wanda“, Se reef. „ze 


ul. e 11. 
fertigt zu er mäß Bis 
teilen an: Balltleider.. er 
eſuchskleider, Diasten- 
Koſtüme, jowie Mäntel 
u. Straßenkoſtüme usw. 


Deutſche Rundſchau. 


Nr. 8. 


Bromberg, Mittwoch den 11. Januar 1922. 


Thorn (Torun). 


+ Der Andrang zur Option im Optionslokal im Rat⸗ 
hauſe iſt nach wie vor gewaltig. Am Montag arbeiteten 
dort ſechs Beamten, gegen nur zwei in den Vortagen. 
Auch ſind die Dienſtſtunden verlängert worden, und zwar 
mit einſtündiger Unterbrechung von 9 Uhr morgens bis 
6 Uhr nachmittags. 8 * 

+ Geſchäfts veränderung. Das Speditions⸗ und Möbel⸗ 
transport⸗Geſchäft von Hugo Schütze in Thorn iſt von dem 
Inhaber der bekannten Speditionsfirma W. Boettcher 
Nachf., Herrn A. Kulwicki, käuflich erworben worden. Herr 
Schütze wird das Geſchäft in unveränderter Weiſe als Ge⸗ 
ſchäfts führer een ** 

+ Nutzholz⸗Submiſſion. Die Forſtabteilung der Pom⸗ 
merelliſchen Landwirtſchaftskammer (Pomorska Jsba Rol⸗ 
nicza) in Thorn hat aus den von Donimirskiſchen Forſten 
in Liſſomitz (Lyſomice), Kreis Thorn, Einſchlag 1921/22, 
Jagen Nr. 54, bis ca. 150 fm Kiefernlangnutzholz II. bis 
IV. Klaſſe zu verkaufen. Angebote find je fm in Einheits⸗ 
preiſen ab Wald abzugeben. Die Beſichtigung kann zu 
jeder Zeit nach Anmeldung bei obiger Verwaltung erfolgen. 
Die Gebote ſind in einem poſtmäßig verſchloſſenen Umſchlag 
mit der Aufſchrift „Gebot für Nutzholz⸗Submiſſion 
Lyſomice“ bis 12. Januar d. J. an die Forſtabteilung der 
P. J. N. einzureichen und müſſen die Erklärung enthalten, 
daß Bieter die Verkaufsbedingungen als bindend anerkennt 


+ Ein Schadenfener, das leicht große Folgen haben 
konnte, entſtand Montag in der 11. Vormittagsſtunde in der 
Automobil⸗Reparaturwerkſtatt der Gebrüder Cierpial⸗ 
kowski in der ul. Podmörna (Mauerſtraße). Die ſofort 
alarmierte Feuerwehr war umgehend zur Stelle und ihrer 
umſichtigen Tätigkeit gelang es, den Brand in kürzeſter 
Zeit zu löſchen, ehe er auf die in der Nähe lagernden 
Benzinvorräte übergreifen konnte. Dem Feuer, deſſen 
Entſtehungsurſache unbekannt iſt, iſt ein Flügel eines 
hölzernen Schuppens, in dem ſich neben einem kleinen 
Kontor ein Lagerraum befand, zum Opfer gefallen. Von 
den unter dem anderen Flügel ſtehenden Automobilen iſt 
eins leicht beſchädigt worden. 5 * 


* Dirſchan (Tezew), 9. Januar. Das ſtädtiſche Elek⸗ 
trizitätswerk trat an die landwirtſchaftlichen 
Stromabnehmer mit der Bitte heran, ihm bei der 
Finanzierung zur Anſchaffung von Neueinrichtungen 
zu helfen und eine Summe in ungefährer Höhe des in einem 
Jahre zu entrichtenden Strompreiſes zur Verfügung zu 
ſtellen. Die am Freitag. 6. d. M., zuſammengeommenen 
Landwirte beſchloſſen auch einſtimmig, dieſe erbetene Vor⸗ 
ſchußzahlung zu leiſten. — Bei einer Treibjagd in Suce⸗ 
min wurden durch die Jagdteilnehmer fünf Wilddiebe 
feſtgenommen, die vorher einen Gutsinſpektor mit der 
Waffe bedroht hatten. 

i Mewe (Gniew), 9. Januar. Die Mitgliederverſamm⸗ 
lung des Kreislandbundes Mewe am 30. Dezember 
v. J. war ſehr gut beſucht. Direktor Helpape legte den Etat 
für 1922 vor und begründet ihn eingehend: er fand ein⸗ 
ſtimmige Anerkennung. Als Jahresbeitrag für 1922 wurden 
15 Mark pro Morgen Beſitz einſtimmig feſtgeſetzt und be⸗ 
ſchloſſen. Die nach dem Statut ausſcheidenden 5 Vorſtands⸗ 
mitglieder wurden durch Zuruf wieder⸗ und Herr Zichno⸗ 
Smentowken neugewählt. 


Handels⸗Rundſchau. 


Die Sackpreiſe find in Polen um 50 Prozent er⸗ 
mäßiat worden. Im ſtaatlichen Getreideamt und im 
Puzapp (Ankauf lebenswichtiger Artikel) hat ſich eine be⸗ 
deutende Anzahl von Säcken angeſammelt und trotz der er⸗ 
mäßigten Preiſe ſtockt der Abſatz völlig. 0 

Ausbentung der Mineralien in Pommerellen. Im Ge⸗ 
biete der Oberförſtereien Zamrzenica und Swit, Kr. Tuchel, 
befinden ſich bedeutende Lager von Braunkohlen 
ferner verſchiedenartige Tonerde, die ſich zu Töpferek⸗ 
erzeugniſſen eignet, und OQuarzſand, aus welchem Glas 
heroeſtellt werden kann. Die bisherige Ausbeutung dieſer 
Gebiete führte die „Weſtpreußiſche ne 
Grube „Olga“ in Goſtoezun. Der „Gaz. Warsz.“ zufolge iſt 
der Vertrag, den die Geſellſchaft ſeinerzeit mit der preußi⸗ 
ſchen Regierung abgeſchloſſen hatte, gekündigt worden. Nach 
einer Bekanntmachung der Direktion der Staatswälder in 
Thorn will man polniſche Unternehmen an dieſen 
Objekten beteiligen. 

Ein polniſch⸗Danziger Eiſenkonzern. Am 6. Januar 
wurde die „Polniſch⸗Danziger Eiſenkonzern Aktiengeſell⸗ 
ſchaft“ mit dem Sitz in Danzig und einer Zweigniederlaſſung 
in Kattowitz gegründet, der eine große Anzahl polniſcher 
und Danziger Eiſengroßhandlungen und erſte polniſche 
Danziger Finanzinſtitute angehören. Zweck der Geſellſchaft 
iſt die Regelung und Sicherung des Abſatzes der polniſchen 
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Mrlen⸗ oder Eichen⸗ 
deichieiliangen __ 


zu kaufen geſucht. 


. zno, (Brieſen) Rynek 20. 


Suche zum Tauſch: 


Singakademie. | 


Freitag, den 13. Januar. Anfang 7 Ah 
eindeh 


I Hünjel- und Gretel⸗Jeſt. |=® 


Vertragsmäßige Benefizveranſtaltung 


I. Aufführung von „Hänfel und Gretel“, 
Märchen mit Mufit von Humperdinck, durch 12, J. K 
die „Deutſche Bühne“. 1Uhr 

II. Fröhliches Feſt der Hänſel⸗, Gretel⸗ und 

Lebkuchenkinder bei muſikaliſchen u. ſchmack⸗ 

haften Gaben der abſcheulichen Hexe Roſina 

Leckermaul. Dargeboten in verſchiedenen 


Eiſenwerke Oberſchleſiens. Aufſichtsrat und Vorſtand find 
Br angeſehenen polnifhen und Danziger Perſönlichkeiten 
eſetzt. 

Eine polniſch⸗franzöſiſche Bank in Oberſchleſien. Nach 
der nunmehr erfolgten Rückkehr des polniſchen Unter⸗ 
häudlers bei den franzöſiſch⸗polniſchen Verhandlungen über 
Oberſchleſten aus Paris wird, einer Meldung des „Berliner 
Tageblatts“ aus Warſchau zufolge, die Gründung einer 
polniſch⸗franzöſiſchen Bank in Oberſchleſien beſtätigt. Für 
fie wird ein Kapital von 200 Millionen deutſcher Mark auf⸗ 
gebracht, das zur Hälfte in franzöſiſchem Beſitz bleibt. Die 
andere Hälfte übernimmt Polen. Die Mittel hierfür wer⸗ 
den durch eine private franzöſiſche Anleihe gegeben. 

Die Lage in der Lodzer Induſtrie. Nach einer gewiſſen 
Belebung in der Lodzer Induſtrie, die vor den Feiertagen 
eingetreten war, find die alten Zuſtände zurückgekehrt, ſo 
daß die größere Zahl der Fabriken wieder drei Tage in der 
Woche arbeiten. Nach ſtatiſtiſchen Berechnungen hat ſich die 
Erzeugung, welche vor den Feiertagen bei einer normalen 
Arbeitswoche 100 Prozent betrug, gegenwärtig auf 62 Pro⸗ 
zent vermindert. In demſelben Verhältnis iſt, wie die 
„Rzeczp.“ berichtet, der Verdienſt der Arbeiter zurück⸗ 
gegangen. Die Lage im Tuchgewerbe iſt auch weiterhin 
ſehr geſpannt. Dagegen beſſert ſie ſich immer mehr in der 
Baumwollinduſtrie. In Induſtriekreiſen ſieht man die Ur⸗ 
ſache der Kriſe vor allem in der Schließung der ruſſiſchen 
Grenze, im Geldmangel und endlich in der ausländiſchen, 
beſonders deutſchen Konkurrenz. 

Sowjetruſſiſche Kaufleute auf der Poſener Meſſe. Die 
ſowjetruſſiſchen Handelsbehörden haben ſich an die Poſener 
Kaufleute mit dem Vorſchlag gewandt, an der Poſener Meſſe 
teilzunehmen. Das ſtädtiſche Meſſeamt hat den Vorſchlag 
günſtig aufgenommen und wird die erforderlichen Schritte 
tun, um den ruſſiſchen Kaufleuten die Teilnahme an der 
Meſſe zu erleichtern. 4 9 

Warſchaner Getreidobörſe vom 9. Januar: Roggen 
7800-7950. Der Preis verſteht ſich für 100 Kilogramm 
netto Verladeſtation. \ 


Moſever Getreidebörſe vom 9. Januar. _(Preiie_ für 
100 N Bae Weizen 10 411400 Roggen 7400, 
Braugerſte 7300-7800, Hofer 7500-8000, aneherimehl (70pcog 


17 600 — 18 600 (ohne Säcke), Roggenmehl (70pro3.) 
(ohne Säcke), Erbſen 7500—8500, Weizenkleie 5100, Roggenkleie 


5000, Kartoffeln 3200-3500 M. Tendenz: Ruhig. 
— + 
Kurſe. . 
Mitgeteilt von der Bank M. Stadthagen A.⸗G., Bromberg. 
Poſener Börſe. 


Offizielle Kurſe. 9. 1. 9. 1. 
3¼ % Poſene- Pfobriefe O Sta. Ceg., Gradowice — 
und ohne Buchſtaben — Hurtownia Drogeryina (o. 
4% Poſener Pfandbriefe, Bezugs r.: 150 
ichſtabe DD u. E u. neue Han Wytwornia Chemiczna (o. 
® tu Bbdsb.) I-VII. 150 Bezugsr.) I-III. 160 
Bk. wia ku VBbdsb.) VIII.. 2 Orzewo Wronki (Holz) 925 
= . . — L VIII 360 a — . 775 — 
nk Handlowy, Warszawa. — Arcona — 
3 Bydg. Wagon Oſtrowo (Stck. ab⸗ 
Gdansk er. .: a; geſtempelt Il. Em... | 140 
Kwileekl, Potocki i Sta LIV] 235 Wytwornia Magzyn 
Bk. Ziemski (Landbank ) 2 Mlynskich(Maſch.) IIVI — 
R. Bareikowski V Tm. — en & Victorius ns 
. n . 
e e , e e, | 8 
: e armatia!k 0. 
Be N 400 | Been nee 
om Könfeleyiny.. . .. — 
em | 320 | Lene Neln. Gb St) 1 = > 
C. Hartwig IV. Em, jung 320 Hurt. Zwigtowalo. Bzgsr. 
Cegielski VI. m. 175 (Verb.⸗Großhdlg.) . — 
Gegielsi VII. m.. 175 5 Bydgoszcz — 
Inoffizielle Kurſe. Sieratowskie Kob. Wogla 
Bank Ceutraln g — Hurtow. Stör (Leder) II. 195 
Bk. Poznanski (exkl. Kupon)! — Pneumatik — 
Bank Przemystoweow 1 Hartwig Kantoro Hic 490 7 
(Induſ trie 200 D — 
Poz. Bk. Ziemian (Bauernb.) — Stadthagen, Bydgoszez — 


Amtliche Deviſennotierungen an der Danziger Börſe 
vom 9. Januar. 1 Pfund Sterling telegr. Auszahlung 709, 
Geld, 710,75 Brief. 1 Dollar 166,83 Geld, 167,17 Brief. 100 
6 6,21 Geld, 6,24 Brief, Auszahlung Warſchau 
6,18% 6,21%. . 

15 Kursbericht, 
mitgeteilt von der Deutſchen Volksbank, Bromberg. 

Die Polniſche Landesdarlehnskaſſe zahlte heute für deutſche 
1000- u. 100-Mariſcheine 1575, für 50, 20» u. 10-Markſcheine 1558, 
für kleine Scheine 1475. Gold 670, Silber 180. 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Der Waſſerſtaud der Weichſel betrug am 8. Januar bei 
Zawſchoſt 1,52, bei Warſchau 1,82, Plock 1,22; am 9. Januar 
bei Thorn 1,16, Fordon 1,08, Culm 1,18, Graudenz 1,29 Mtr. 
Von der unteren Weichſel find keine Nachrichten eingelaufen. 
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